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Danzig, 22. Mai. 
Die Polniſche Telegraphenagentur mel 
aus Dana: 
J } „Um 20, Mai wurden in Kalthof, an der Grenze 
Uttschuhff ex Freien Stadt Danzig mit Oſtpreußen, polniſche Zoll: 
RRADE 0 bektoren von einer aufgewiegelten Mange angegrif⸗ 
nstochdl 5 wobei Schußwaffen, Petarden und dgl. zur Auwen. 


Ng kamen. Die polniſchen Zollinſpekloren machten 
Tel, 2654 le von der Maffe keinen Gebrauch, doch wurden 


“ 159% 


urch die Haltung der Menge und in Anbekracht der 
— Aitlärung des Poligeiommifſars der feſtſtellte, 0 ihre 
PT] Herheit keine Verantwortung übernehmen zu können, 
ieee puingen, ihr Haus gegen 28 Uhr zu verlaffen und ſich 
5 hal ed dem nahen Szymanow zu begeben. Nachdem fie 
hlelt ir Haus verlaffen hatten, drang die Menge in dieſes 
und zerſtörte bie e 1 
ol Auf die Nachricht von dem Vorfall hin entſandte der 
fle untifche Generalkommiſſar feinen Vertreter in Beglei⸗ 
Poſt 10 riet Beamten, die den Hergang ermitteln follten. 
en, Lor, I) 5 extreter des Generalkonmiffate benachrſchtigte te- 
‚ffigen Rn onifeh den Senalsxat Sienmund davon, daß er fid) 
en Ort des Vorfalls begeben wolle, worauf der Se“ 
Mlsrat vorſchlug, ihm als Begleſtung einen Roltzeir 
linen. ‚milgeben zu wollen. Der Vertreter des Gehe⸗ 
1 kommiffars erklärte ſich damit ae doch 
c ihm leich darauf von Genatsrat Stegmund tele 
Nope mitgeteilt, daß niemand zur Verfügung ſtehe, 
die polniſchen Beamten nach Kalthof geleiken könnte. 
Is die polniſchen Beamten am Ork eintrafen und 
ur Unterſuchung des Vorfalls vom Kraftwagen ent⸗ 
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E. Danzig, 22, Mat, 
Die Polniſche Telegraphenagentur meldet; 


ammenhang, mit dem leberfall 
polnſſcher Zollinſpektoren in 
0 dem Ueberfall auf das Auto des 
nt cer, des polniſchen Generaltkommiſſars hat der 
Mi ſche eneralkommiſſar an den Danziger Senat 
Net hreiden gerichtet, worin er feſtſtellt, daß der 
en Vat in Kalthof die Fortſetzung einer nraanifiere 
\ 10 ion gegen poluſſche Jollbeamte darſtelle. und 
hin darauf verweiſt, daß hierdurch zielbewußt 
hmälerung des polniſchen Beſitzſtandeß in Dan⸗ 
in Bereich der polniſchen Zollberechtigungen ans 


debt werde. Er machte darauf aufmerkſam, daß 


Der fiampf um Gott in Rußland 


wir leſen im een und Osten“, Ruſſiſcher 
ngelifcher SPreffebienft, Organ der baltischen Ruf 
arbeit, Riga: 
en das Evangelium iſt auch 15 00 noch in Rußland in 
N ff petzen vieler Menſchen lebendig. Auf dem Dorf 
Aalen die Eltern ihre Kinder taufen, wenn ſich nur eine 
e 915 dazu bietet. Wo es noch Popen gibt, ge⸗ 
"fie das Vertrauen der e Infolge des 
R er mit dem der Kommunismus die Kirche verfolgt, 
oft felbft, die Geiftlichen für bie „Schließung der 
100 ein, bedienen aber die Gläubigen mit Hilfe einer 
N 0 oder eines „Feldaltaxs“, wie es meiſt rich 
eg heißt. Seit die Kirchen ihrem gottesdienſtlichen 
9 in zunehmendem Maße entwendet werden und 
N chan. keine anderen Räume für gottesdſenſtliche 
elltlig f erhalten kann, bedienen ſich die Wander⸗ 
den hen, die die kirchlich verwalten Gebiete zu bedle⸗ 
ehe cen, folder „Feldaftare“. Die Gottlofenpreffe 
ichen fie immer wieder wie eine allgemein bekannte 
hen, gung der ruſſiſchen Verhältniffe, Auch in den ans 
d völlig entkirchlichten Gebieten, wo es keine 
Dotieend. WEIT t Rei 
übt, chi er und Keine regiſtrierten Gemeinden mehr 
\ Ejelteht auf diefe Weſſe oft dennoch eine Gemeinde 
doch ubigen, An einzelnen Stellen iſt aber auch heute 
In, An kirchliches Leben mit all feinen Riten anzutref⸗ 


Bit Lodz a Bußellung Bl. .—, Bei Abnahme Im ber Geſchdltepele 
Fa ue Im Daland lt Peder n Blaty Br dcin Rlale Tr, Mecenabensenent 
darch Boten Bie 1,25. Gingelpreiß im Urlaub: Wodentags 20 Groschen, Gonnlagb 
N Groschen, vorbepaltiis Gonderaußgaden, — Bezunsgelder find nur gegen Werlagsgult- 
frügmorgen®, nach Gonm und gelertagen nach 

. Mrbeltswiebenfegung ader Beldiagnehie der Beik 
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Blutiger Zwischenfau in Danzig 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrikaner Straſſe Nr. 86 


Gerufpreder: BWeigäftspeire cur. 100.86 
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die Tatſachen den Danziger Behörden zur Laſt fielen, 
die dadurch bewieſen, daß fie entweder nicht bereit oder 
auch nicht imſtande ſeien, im Bereich von Danzig die 
Ruhe und Orduung zu garantieren. Schließlich wird 
im Schreiben die Verantwortung den Danziger Behör⸗ 
den zur Laſt gelegt. 

Der Generallommiſſax verlangt in ſeinem Schrel⸗ 
hen die Einleitung einer Unterſuchung gegen die Teils 
nehmer des Ueherfalls fowie die Beſtraſung der Schul⸗ 
digen, Eutſchädigung für den angerichteten Schaden 
und eine deutliche Erklärung des Danziger Senats 
dariiber, welche Garantien er im Bereich der Ordnung 
und der Sicherheit der polniſchen Beamten und der 
polniſchen Bepölkerung im Bereich der Freſſtadt Dan 
zig erteilen könne. 

Berlin, 22. Mal. 
In einem Bericht aus Berlin befaßt ſich die Pol⸗ 
niſche Telegraphenggentur, mit dor Darſtellung des 
Vorfalls in Kalthof durch das Deutſche Nachrichten⸗ 
bülrg und ſchreſbt dazu: 

Die Nachricht Über die Vorfälle in Danzig wurde 
vom Daulſchen Nachrichtenbüüro in tendenziöſer Meife 
mitgeteflt, wobel fälſchlich den poluiſchen Zollbeamten 
vorgeworfen wird, „ſich ungebührlich betragen und 
deutſche Mädchen und frauen beläftint zu haben, wo⸗ 
durch vor dem Hauſe der polniſchen Zollbeamten eine 
Demonſtration hervorgerufen worden ſel“. Das Deuts 
ſche Nachrichtenbitro hahe weiterhin nur von „einer 
kleinen Menſchengruppe“ geſprochen, die ihrer Unzu⸗ 
ſriedenheſt hatte Ausdruck geben wollen, dann aber in 
völliger Ruhe auseinandergegangen ſel. Zwiſchenfälle 
ſeien nicht feſtgeſtellt worden. Die PUT meint wel. 
ler, die Depeidhe des Deutſchen Nachrichtenbitros 
enthalte kein Wort von dem Einſpruch des General⸗ 
Lommiſſars. 

In einer zweiten Depeſche berichte das Deutſche 
Nachrichtenblüro tber die „Erſchioßung eines Dangi⸗ 
gers aus einem volniſchen Dienſtkraftwagen“, Nach 
enen phankaſtiſchen Mitteilungen des Nachrichtenbit⸗ 
208 — fo erklärt die PUT weiter — fei der Fahrer einer 
aus Marienburg zurückkehrenden Autodroſchke, in der 
einige Danziger ſaßen, in der Nähe des Bahnhofs 
Kalthof durch die Reflektoren eines Kraftwagens nos 
blendet worden. Der Fahrer dieſer Autodroſchke ſei 
ausgeſtiegen, um feſtzuſtellen, worum es ſich handele, 
Auf halbem Wege fei er dann aber wieder zu fetten 
Wagen zurückgekehrt. In dieſem Augenblick ſelen aus 
dem Kraftwagen, der dem poluſſchen Kommifinrlat mer 
hörte, zwei Schüſſe gefallen, die einen gewiſſen Grüib⸗ 
ner gelötet hätten. Das Deutſche Nachrichtenbürg habe 
darauf hingewieſen, daß auch nicht der geringſte Anlaß 
zur Mervnfität vorgelegen habe, und daß Gritbner ſich 
dem polnischen Kraftwagen pa unſchuldig, ohne jede 
verdächtige Haltung genähert habe. 


Im Angeficht einer gottloſen Welt 
Auf der in . Beſitz befindlichen King: 
ante ñzwiſchen Alaska und dem Nordoſtzipfel Gibiriens 
t eine gewaltige Chriſtusſtatue aufgeftellt worden, die 
die Arme nach der Seite der ffowjetruffifhen Küſte aus⸗ 
breitet. Dieſe Aufſtellung war der letzte Wunſch des in 
New Vork lebenden engl en Bildhauers Kitſon, der in 
0 595 Teſtament diefe Aufftellung der Statue mit dem 
lick nach Ae beftimmte, Da die Auſſtel⸗ 
lung mit großen Schwierigkeiten verbunden war, mußten 
rivatſtift Eh dafür in Anſpruch genommen werden. 
te dnl eht auf einem 300 Meter Haken Felſen und 
dt meithin ſichtbar. Die chriſtlichen Eskimos, die auf der 
8 ede wohnen, haben ihre Inſel nunmehr in 
„Chriſtus⸗Inſel“ umgetauft. 


Schuſchnigg nach wie vor in Wien 
B. P. Berlin, 22. Mai. 
Wie wir erfahren, entsprechen die Nachrichten, der 
frühere. öſterreichlſche Bundeskanzler Schuſchnigg 
halte ſich nicht mehr im Wiener Hotel Metropol 01 nicht 
den Tatſochen. Schuſchnigg find in der letzten Zelt, wie 
wir ermitteln konnten, ehe Erleichterungen zugeſtan⸗ 
den worden, Er befindet ſich bei beſter Gefundheit, auch 
unterliegt der private Familienverkehr heinerlei Be! 
schränkungen. Eine Veränderung feines Aufenthalts 
es ift, wie wir hören, nicht geplant, 
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Aus der polnischen Preſſe 


„Dobru Wieczer“: In Polen herrſcht Ruhe! 

Die in Europa herrſchende nervöſe Stimmung beſpre⸗ 
chend, unteritreiht der „Dobry Wieczer“, daß: 

„Ausländer, die aus dem nerbdfen und unruhepollen 
Europa nach Polen kommen, verheimlichen nicht ihre Dewun. 
derung für die Ruhe und Ordnung, die alle Erſcheinungen dot 
Lebong in Polen kennzeichnet. 

Nuhe und Ordnung — das find zwei nicht zu ſchlagende 
Trümpfe. Ein Volt, das biefe Trümpfe in der Hand hat, läßt 
ſich nicht aus dem Gleichgewicht bringen, weder durch eins auf⸗ 
geblaſene Propaganda, die die Zermürbung der Nerven zum 
Zweck hat, noch durch eine groteske Einſchüchterung oder durch 
unbeholfene Oiverſionen. Denn etz beſitzt die erfolgreſchſte 
Waffe: die ſceliſche Widerſtandskraft und die moralſſche Stärke. 

Wir haben bereits bewiefen, daß es uns an biefer Wafſe 
nicht mangelt. Desbalb verläuft das Leben in Polen in Nor 
malem, unerſchültterlichem, vernünftigem Gleiſe.“ 

m * * 
„Blütenleſe“ aus dem „Inc“ 

Es gibt polniſche Blätter, die täglich viele Spalten 
mit allerlel „Nachrichten«“ aus Deulſchland und über 
Deutſchland filllen. In dem Wettrennen, das in dieſer 
Hinſicht beſonders in den Ichten Tagen eingeicht hat, liegt 
sicherlich der Krakauer „Ic“ an der Spie. Wir vers 
öffentlichen nachſtehend die Ueberſchriſten von „Meldun⸗ 
gen“, die dieſes Blatt in einer einzigen Nummer vom 
16. Mai (Nr. 13) veröffentlicht hat; „Geheimnisvolle 
Exploſton in deutſchen Beſeſtigungsgalagen in Memel“, 
„Panilſtimmung in Berlin wächſt“, „Göring und Nibbens 
trop erkrankt“, „Hitler hat kein Vertrauen mehr zu Nibr 
bentrop“, „Inflatlon in Deutſchland“, „Sſowſetrußland 
kündigt antiveutihe Revolten in Spanien und Japan aul, 
„Frecher Mißbrauch des Namens des Marſchalls durch die 
Deutſchen“, 

Dieſe Meldungen findet man auf drei Seiten zuſam, 
mengedrängt. Iſt das nicht ein bißchen viel auf einmal? 
Ob die Leſer des „Jace“ das wirklich alles als bare 
Münze nehmen? 

„ * 
Eine Schulausſtellung 

Unter dem Titel „Zyniſche Arbeit des Bund“ ver 
üffentlicht der den Regierüngskrelſen naheſtehende „Kurler 
Poranny“ einen Artikel Über eine Schulausſtellung, die 
in Warſchau von der Sozlalen Zentralorganifation zur 
Förderung der jüdiſchen Schulen in Polen veranſtaltet 
wird, Die Ausſtellung ift noch nicht eröffnet, aber die 
angeführten Beſſpiele ſind jo vielſagend, daß die War⸗ 
schauer polniſche Preſſe verlangt, fie möchte überhaupt 
nicht eröffnet werden. 

„Das aus einem Pappbogen herausgeſchuttene Staats 
gebiet wird von zwel abgearbeiteten und zerlumpten Män- 
nern gehalten, die einander die Hände reihen... Ein polni- 
ſcher und ein jlldiſcher Arbeiter. Unter der Aeborſchrift ‚ein 
Lodzer Kind' iſt ein Bild zu ſehen, das den ſchrecklichen Winkel 
eines Arbeſterviertels in einer Lodzer Vorſtadt zeſgt mit aus. 
geſchlagenen Fenſterſcholben und einem roten Fähnchen auf 
dem Dach. Das Ganze im Licht roter Lämpchen, 

Weiter iſt der Text eines Aufrufs von Das zynſti aus dem 

Jahre 1918 an die „Dauern und Arbeiter' angebracht, d. h. 
eigentlich handelt es ſich dabei um inte“ Ausſchnftte aus bier 
Tem Text. Aeber dem Text das Bild... des Marſcholls Pü- 
ſudſti. 
1 die Abteilung „Große polniſche Dichter über die 
Juden“ Hier wurde alles das ausgefucht, was ſich nur irgend. 
wie auftreiben ließ, — Sitate aus verſchiedenen Schriften und 
Briefen polniſcher Schriftfteller, die diefe oder jene Juden, 
geſtalt in pofitiven Sinn bargeftellt haben... An der Spitze 
wieder Marſchall Pifſupſti. 85 

Die Austellung zeigt auch dos Modell einer Schulbilio⸗ 
chet, wie fie den Idealen der Juden entſprſcht. Da find z. B. 
Bücher mit folgenden Titeln; Zink, Der Bauernkrieg in 
Deutſchland', „Brunbfähe des Marxismus“, Bewußte Mutter 
ſchaft, Kindheit, Im Weſten nichts Neues“ uſw.“ 


Marſchall Smigly-Rydz in Liffa 
Liſſa, 22, Mat, 

Am 20, und 21. Mai weilte hier Marſchall Smigly⸗ 
Rydz, um am Regimentsſeſt des hier ftationierten Regi, 
Rente der Großpolniſchen Ulanen teilzunehmen. Bei 
dieſer Gelegenheit händigte der Marſchall dem Regiment 
eine neue Fahne eln. Außerdem benannte er es nach 
dem König Boleſlaw Chrobry. 


Befchlagnahmt 
Die „Kattowitzer Ztg.“, der Chorzower 
Kurier“ und die Blelſßer „Schleſiſche Zig“ 
abend wurden beſchlagnahmt. 


„Oberſchl. 
vom 28 


Freie Preſſe“ — Montag, den 22, Mai 1939, 


der jüdifche Krieg gegen das Weißbuch 


London, 22. Mai. 
Wie die Blätter berichten, hat der jüdiſche National- 
rat in Jeruſalem am Sonntag abend ein Programm zur 
Organisierung des paffiven Widerſtandes gegen England 
veröffentlicht, das folgende Punzte norfieht: 1. Aüsbil⸗ 
bung junger Quden für den Exnftfall; 2. Förderung des 
Verbrauches Iden a Güter zur Verringerung der 
Einfuhr und der lengliſchen) Zollerträgniffe, 3. Keine 
Mitarbeit in lengliſchen) Verwaltungsabteſlungen; 4. 
Steuerſtreik; 5. Boykott der öffentlichen Dienſte. 
Jeruſalem, 22. Mai. 
Als Proteft gegen die Paläftina-Politik Grofbritan- 
riens veranſtalteten die Juden in Jeruſalem eine große 
Kundgebung, an der ſich einige tauſend Perſonen betei⸗ 
ligten. Die Polizei war gezwungen, gegen die Demon⸗ 
firanten mit Tränengas vorzugehen. Gegen 20 Uhr war 
die Ruhe in der Stadt wieder hergestellt. Die Juden hat⸗ 
ten den ganzen Tag über die Geſchäfte geſchloſſen. 


Haifa, 22, Mai. 

Im Bezirk Haiſa wurden eine Reihe pon Terroraßten 
ausgeführt. So wurde ein Araber getötet, ferner in 
einem jüldiſchen Autobus ein Fahrgaſt angeſchoſſen., Im 
Stadtinneren wurden auf einem Tennisplaß zwei Bom⸗ 
ben geworfen, die ſedoch nicht explodierten. Arabiſche 
e ſteckten die Wirtſchaftsgebäude der jüdiſchen 
Kolonie in Brand. In der Rähe der Stadt murden ein 
britiſcher Offizier und ein Sergeant, die durch jene Ge⸗ 
end pakrouillierten, durch Schiffe verletzt. Poligei und 
Militär a einige Männer, bei denen eine große 
Menge Waffen vorgefunden wurden. 


Kairo, 22. Mai, 
Der paläſting⸗arabiſche Verteidigungsausſchuß weit 
in einer Entſchließung die Vorſchläge des britiſchen Weiß⸗ 
buches zurück. Das Weißbuch zerſtöre jede Hoffnung auf 
eine Verſtändigung. 


Graf Ciano in Berlin 


Berlin, 22. Dai. 

Geſtern um 11 Uhr vormittags traf in Berlin der 
Halienifche Außenminiſter Graf Ciando zu ſeinem ats 
gekündigten zweitägigen Beſuch ein. Auf dem Bahn. 
hof begrüßten ihn Reichsaußenminiſter von Ribben⸗ 
rep, General Brauchitſch, Generaladmiral Raeder, als 
Werlreter des Generalſeldmarſchalls Göring General 
der Flieger Milch ſowie die Botſchafter von Spanien 
und Japan. Vom Bahnhof aus begab ſich der italte⸗ 
niſche Außenminiſter nach dem Hotel „Adlon“. Mit 
Graf Giano find auch General Bariani und eine Reih 
höherer italieniicher Miniſterialbeamten in Berlin ein⸗ 
getroffen, desgleichen namhafte italſeniſche Preſſever⸗ 
treter“ Im Laufe des Vormittags legte Graf Ciano 
in Begleitung des Generals Pariani am Ehrenmal fir 
die Gefallenen einen Kranz nieder, worauf er um 
12,15 Uhr bei Reſchsaußenminiſter von Ribbentrop 
vorſprach. Kurz darauf jtattete Miniſter von Ribben⸗ 
trop dem italieniſchen Gaſt einen gegenbeſuch im Ho⸗ 
tel „Adlon“ aß. Zu Ehren des italieniihen Außen⸗ 
miniſters gab der Reichsgußenminiſter im Hotel „Rats 
ſerhal“ ein Efien. 

Die Unt chnung des deutſch⸗italieniſchen Mili⸗ 
färbiindniffes erfolgt heute im Laufe des Vormittags, 


Britiſche Geſandtſchaft in Prag gefchloffen 
Prag, 22, Mai. 
Die britiſche Regierung beſchloß, ihre Geſandtſchaft 
in Prag qu schließen. Das Geſandt ſchaftsperſonal hat 
Prag bereits verlaffen. Der Geſandte Newton wurde 
zum Geſandten in Bagdad ernannt, (Der bisherige Bag⸗ 
daber engliſche Geſandte ging nach Burgos). 


Brände in England 


London, 22, Mai. 

In ſechs e verſchiedener J e Babes 
orte brach am Sonnabend zu gleicher a euer aus. 
In allen Fällen entſtand der Brand im Zimmer geheim⸗ 
hisvoller junger Leute, die in den Hotels frühmorgens 
erſchlenen, ein Zimmer beſtellten und darauf wieder ver⸗ 
ſchwanden. Das Feuer konnte in allen Fällen ich un 
gelöſcht werden. Die Polizei nimmt an, daß es ſich um 
Anſchläge irifher Terröriſten handele. 


Zur U-Boot-Hbwellt 
London, 22. Mat. 

Die britiſche Admiralität hat 20, wie es heißt, ge 
heimnisvolle Schiffe zum Kampf gegen Unterfeeboote in 
Auftrag gegeben. Dieſe Schiffe ſollen 900 Tonnen SR 
ferverdrängung befigen, eine große Gefchwinbigkeit ent⸗ 
wickeln und als ed von Handelsſchiffen ſowie 
zum Schutz der Kriegsflotte dienen. Sie werden mit den 
heueflen überaus empfindlichen Abhörvorrichtungen aus⸗ 
geſtattet fein, die es geſtatten follen, die Lage von Uns 
terfeebooten mit einer Genaufgcheit bis auf wenige Mer 
ter feſtzuſtellen. — Glehn werden in britiſchen 
Werften 36 Zerftörer gebaut, die gleichfalls zur Abwehr 
von Unterfeebooten eingerichtet werden ſollen. 


Varifer Enttäuſchungen über Japan 


Paris, 22. Mai. 

In großer Aufmachung veröffentlicht die Pariſer 
Preſſe eine Berliner Meldung der Agentur Havas, der 
zufolge aus japaniſchen Botſchaftskreiſen erklärt worden 
fei, daß die Schwierigkeiten, die innerhalb des Kabinetts 
in Tokio gegen die Umformung des Ankikominternpaktes 
in ein Militärbündnis aufgetaucht feien, nicht unüber⸗ 
windlich wären. Nachdem gerade in letzter Zeit in Ra⸗ 
vis vielfach. anderslautende Meldungen über die angeb⸗ 
ſiche Haltung Japans verbreitet wurden, zeigt man ſich 
jetzt über die Meldung des Berliner Havas-Bilros um 
ſo mehr enttäuſcht. Einen beſonders enftäuſchenden Ein: 
bruck hat ofſenfichtlich die weitere, ee in der 
Haygs⸗Meldung ausgelöft, daß nach Anſicht loponiſcher 
Bolſchaftskreiſe Japan in einem europäiſchen Konflint 
auf keinen Fall neutral bleiben könnte. Gewiſſe Hoff: 
nungen, die man fich in Pariſer politiſchen Kreifen auf 
eine angeblich mögliche Neuorientierung der ſapaniſchen 
Außenpolitim gemacht hätte, werden ſetzt jedenfalls als 
unbegründet angefehen: “ 


Slowakiſche Arbeiter nach Deutſchland 
B. P. Berlin, 22. Mal. 

Der ſlowakiſche Arbeitsmarkt, der nach der Neu: 
ordnung im Zeichen großer Arbeitsloſigkeit ſtand, hat 
eine fühlbare Entlaftung bh da inzwiſchen mehr 
als 32 000 Landarbeiter und etwa 3000 gewerbliche Ars 
beiter aus der Slowokei in Deutſchland 
werden konnten. 
ſetzt. 


untergebracht 
Die Werbungen werden noch ſorkge⸗ 


£odzer Reſerviſten tagten 


In Radomſko fand geſtern unter der Loſung „Die 
Feinde werden geſchlagen — die Nolkage 
noffen befreit!“ eine Delegiertentagung des Lodzer 
Bezichs des Verbandes der Nejerveoffiziere ſtatt. Ge 
meral Roman Gorecki, der Vorſitzende der Haupt⸗ 
verwaltung der Föderation der Valerlandsverteſdiger, 
gte hierbei eine Anſprache, in deren Verlauf er u. a. 
jagte: 

„Als der Vorſitzende der Deutſchen Fronttzämpfer⸗ 
vereinigung, Hunde von Koburg⸗Gotha, in Warſchau 
weilte, wurden ihm die traurigen Exinnerungsſtätten uns 
ferer über ein Jahrhundert währenden Unfreiheit ge⸗ 
zeigt, Deshalb elwa, um auf Erinnerungen unferes Nies 
deraanges hinzuweſſen? Nein! Um zu zeigen, daß wir 
allzu gut wiſſen, was Unfreiheit bedeutet, und damit 
jene, die nach uns kommen, an dieſen traurigen Erinnes 
Bead erkennen, was Freiheit heißt und mit welchen 
Opfern ſie zu gewinnen iſt. Wenn es notwendig ſein 
wird, dann werden wir mit ebenſolcher Todesverachtung 
vorgehen, wie jene, die für Polen in der Zitadelle ums 
gekommen find“. 

Nach der Anſprache des General Gereeki wurde eine 
Entſchließung angenommen, in der es heißt: „Wir er⸗ 
klären unfere Bereitſchaft, uns entſchloſſen auf jeden 
Gegner zu ſtürzen, der es wagen follte, die Grenzen Po⸗ 
lens anzutaften. In einem ſolchen Fall werden wir alle 
Kräfte anwenden, um ihn rückfichtslos zu treffen und 
die zwei Millionen unferer Volksangehörigen, die ſich 
unter fremder Knechtſchafk befinden, zu bei freien. Wir 
überfenden ihnen unjere brüderlichen Grüße und Zuſiche⸗ 
rungen, daß es unfer Beſtreben fein wird, alle im Wis» 
ſand weilenden Polen mit dem Mutterland zu vereinen 
und auch alle von ihnen bewohnten Gebiete für alle Zei⸗ 
ten dem polnifhen Staat einzugliedern.“ 


Polnifcie See- und Aolonial-Liga tagte 


Thorn, 22. Maj. 

Am Sonnabend und Sonntag tagten hier die Dele⸗ 
ierlen der See und Kolonial⸗Liga. In der Ent⸗ 
ſeliedung, die von General Dreszer verleſen wurde, 
heiht es, daß die von der Liga vertretenen Loſungen 
Befik des ganzen Volkes geworden ſeien. Die Tagung 
verlange die gleichen Rechte für die Hrn Bevölke⸗ 
rung in Deutſchland, die die deutſche Bevölkerung in 
Polen genſeßt. { 


Spanien wird ein Imperium begründen 
Madrid, 22. Mat. 
General Franco gab zu Ehren der 5000 Generäle 
und Offiziere, die an der Siegesparade teilgenommen 
haben, einen Empfang in der Halle der Bank von Spa⸗ 
nien. General Franco hielt hierbei eine Anſprache, in 
der er die militärſſchen Eigenſchaften des ſpaniſchen 
Voltes pries und ſeſtſtellte, daß es keine Hinderniſſe 
gäbe, die Spanien davon abhalten könnten, ſein Im⸗ 
pertum zu begründen. 
Madrid, 22. Mai, 


Zum Abſchluß der W aus Anlaß der Sie⸗ 
gespärxade gab General Franco im Escurial im Kloſter 
San Lorenzo einen Empfäng für die Diplomaten. gar 
wird General Franco in Leon erwartet, wo die Werabs 
ſchiedung der deutſchen Legion „Condor“ erfolgen fall. 


— — . —— — ig 
Alles fließt, alles wankt, alles ſchwankt! 
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Bau eines türkiſchen Mriegshafens durch deutſche 
Firmen 
ſtanbul, 22. Mai. 
Nach Annahme bes Abkommens uber den 150. Mil⸗ 
lionen Kredit. den Deutſchland der Türkei gewährt, durch 
die Nationalverfammlung in Ankara iſt auch der Ver⸗ 
trag nun im türkiſchen Miniſterium für nationale Ver⸗ 
teidigung ehen dem türkiſchen General Naci Ting 
und der Gütehoffnungshütte Oberhaufen AG dem Archi 
tekten der deutſchen Baugruppen, Philipp Holzmann AG, 
Frankfurt am Main, Siemens Bauunton G. m. b. 9% 
erlin, und Julius Berger, Tiefbau AG, Berlin, für bie 
Bauausführung des Hafens und des Arſenals in Goel, 
cuek unterzeichnet worden. 


Eifenbahn- und Autofttaße fjamburg 
Fopenhagen ? 
2 a Berlin, 22. Mai. 

Staatsſekretär Kleinmann pom Reſchsverkehremin⸗ 
ſtexium hat eine Prüfung der techniſchen Möglichkeiten 
und der Koſten einer neuen Verbindung zwiſchen Ham 
burg und Kopenhagen angeordnet, von der man ſich auch 
in nemark meſentliche Vorteile verſpricht. Es würde 
ſich dabei um eine Traſſe nach der Vogelfluglinie han⸗ 
deln, d. h. um den direkteſten Weg mit geringſten Meer 
anteil. Sie ſoll von Hamburg über Lübeck auf einem 
Damm zur Inſel Fehmarn führen und von hier aus 
über eine ſchnelle Fähre in einer Stunde Rödby auf 
Laaland erreichen, von wo aus der Weg über Fünen und 
die Stor⸗Strombrücke nach Seeland bzw. Kopenhagen 
weitergehen ſoll. Es ift nicht ausgeſchloſſen, daß auf dieſem, 
neuen und ſchnellen VBege auch eine Autoſtraße Ham; 
burg Kopenhagen entſteht. 


18 Bauern ertrunken 
Belgrad 22. Mai. 
Infolge ſtarker Regengüſſe trat bei Bela Palankie 
in Serbien Hochwaſſer auf. 18 Bauern erkranßen. 46 
Häuſer wurden zerſtört. 


Bombe im Freimaurerhaus 
rag, 22. Mai. 
In einem in der Innenstadt gelegenen Haus explo⸗ 
dierte eine Bombe, wodurch das vierſtöckige Gebäude 
um Teil zerſtört worden iſt. In dem betreffenden Haus 
eſand ſich das Büro einer Fraumaurerloge. 


Der erſte weibliche Taxi- Pilot 
MTP. London, 20. Mai. 
Wie überall, kann man auch in London ſich lug, 
zeuge zu privaten Reiſen mieten, aber in England il 
er. Gebrauch dieſer „Luft-Taxis” zweifellos viel ver“ 
breiteter als anderswo. Bis fetzt wurden Flugzeuge 
für dieſe Zwecke ausſchließlich von männlichen Piloten 
geſteuert. Aber ſetzt hat die internationale Welkmel⸗ 
ſterin im Eishockey, Miß Mona Ffriedlander, außer 
ihrem Pilntenzeugnis, das fie ſchon lange beſaß, auch 
noch die beſondere Pilotenlizenz für Berufsfllige ek 
worben, mit der fie die Führung von Mietflugzeugen 
übernehmen darf, Die Flugzeugfirma, bei der ſie ar“ 
beitet, iſt davon überzeugt, daß fie bald die meiſtange, 
forderte Taxi⸗Pilotin fein wird, weil fie orſtens ſehr 
hübſch, zweitens ſehr geſchickt und drittens überhaupl 
145 einzige Frau tft, die dieſe Lizenz in England be 
itzt. 


Islands „Jentralheizung“ 


Islands heiße Quellen, die bisher ſchon auf nerihi® 
4 Weiſe wirtſchaftlichen Zwecken denſtbar gemacht wor 
en 


nd, werden bald in allen Häusern der isfändilhe | 
Hauptſtadt zu ſprudeln beginnen. Eine Kopenhagenel 
Firma, die Clektrizitäts: und Kraftwerke auf Island 9 
baut hat, ſoll für eine Geſamtſumme von 7 Millionen 
Kronen eine in der Welt einzigartige „Zentralheizung. 
ſchaffen. Von den in der Nähe von Reykjavik befindlichen 
warmen Quellen wird eine Röhrenanlage in die St * 
geleitet, die imſtande iſt. 200 Liter heißes Waſſer in DV 
Minute in das Zentrum der Stadt zu führen. Diese 
Ag den aus, um die meiften Häuſer mit Heigl 
und Warmwaſſer zu verſorgen. Die fehlenden „Heigmittel 
ebentt man durch Bohrungen in der Umgebung, 100 
eykavif zu finden. Bisher wurden die heißen Auel 
vor allem für große Treibhäuſer benutzt. Ein vor Turk 
eingeweihtes Treibhaus auf Island ſoll nach und nach an 
2000 Quadratmeter Grundfläche vergrößert werden; 1. 
wird dann ganz Reykjavik mit Gemüfe verforgen Tönnen 


Ruch die ſchönſten Rieſengebäude ftehen nicht feft 


In den Zonen der Erde, bie ſtark von Erdbeben heim⸗ 
geſucht werden, hat man längſt Verfahren entwickelt, um 
durch beſondere Sicherungen dem Einsturz von Häuſern 
und Paläſten vorzubeugen. Das wird durch den Einbau 
von Eiſenverſpannungen, durch gewaltige Kugellager ulm, 
erreicht. Die Gebäude bewegen ſich, aber fie werden nicht 
aus dem Gefüge gerſſſen. Derartige Sicherungen wären 
— nach der Meinung moderner Architekten — auch für 
andere Häufer notwendig, die alfo nicht in Erdbehen⸗ 
zonen ſtehen — hätte man nicht die Ueberzeugung, daß 
dieſe Gebäude nur für eine verhältnismäßig kurze Zeit 
gebaut find und baum für die „Ewigkeit“ Denn die ans, 
deren Erſchütterungen, die hier gefährlich ſein Lönnten, 
wirken ſich nicht von heute auf morgen aus, ſondern im 
Laufe langer Friſten. 8 1 

Man hat heute ſehr empfindliche Meßgeräte die teils 
nach dem Hall der Seismographen gebaut wurden, teils 
als Inlklinometer jede Veränderung des Neigungswinkels 
verraten. Mit derartigen Geräten konnte man ermitteln, 
daß viele große Gebäude in dauernder Bewegung find, ge⸗ 
wiſſermaßen hin und her ſchwanken, aber ihre Dreh⸗ und 
Rudbewegung jo langſam ausführen, daß ein Einſturz 


nicht erſolgt. Immerhin eigibt ſich aus den Mee ſuſhe! 
daß nichts auf dieſer Welt eiſern ſeſtſteht“ el 1 

Nennen wir aus der Fülle jo „bewegter“ 9 . 
einige, die aller Welt weſtigſtens dem Namen nach ge 
kannt find, Da ift erſt einmal der neuerdings ftart gel 
fiherte Turm von Pisa. Er ſtürzt nicht ein nach gel 
neuen Zementſicherung. Aber er bewegt ſich G ger 
anderen Gebäuden, wie der Kathedrale von Königsee 
wird eine Senkungstendenz ſeſtgeſtellt, die auch file n 
Gotlloſen⸗Muſeum in Leningrad (früher eine be 
Kathedrale) zutrifft. Die Bank von England 
eigentlich mik an erſter Stelle genannt werden fd 
man weiß ja, daß dieſe Bank genau jo wie ganz Eng! pol 
an der Oſtküſte ins Maſſer rulſcht, eine Neigung, die 31 
ae 0 95 OHREN durch eine Rülſchbewegung 

jene noch verstärkt wird. \ 

Aber der Menſch unferer Tage braucht nicht bl 
voll die Wände feines Hauſes zu betrachten, wenn, 80 ie 
abends ins Belt legt Bei uns halten die HAUT ni 
leichten Schwankungen aus, die ſich gang langſo e, 
wickeln und auslöſen — auch ohne daß unſere Haule 
Kugellager ſtehen . 
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—DERTAG + IN 


Geduld, du ungeheures Wort! 

Wer dich erlebt, wer dich begreift, 

Erlebt hinfort, begreift hinfort, 

Wie Gottheie ſchafft, wie Gottheit reift. 
Chriſtian Morgenſtern. 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
1809 ar des Erzherzogs Karl über Napoleon I. bei 
Mpern und Eßling. 
1813 * Richard Wagner in Leſpzig (k 1883). 
1872 Grundsteinlegung zum Feſtſpleſhaus in Bayreuth. 
Pin, Antergang 19 Abr 40 Min. 
in. Antergang 22 Ahr 40. Min. 


Zankt euch und ſeid glücklich! 


Ein Philoſoph bat einmal gesagt, für einen Hund feien 
die Flbhe und die Fliegen ſehr wichtig, damit er von Zeit zu 
Zeit etwas zu tun babe und nicht zuviel darüber nachdenke, daß 
ir ein Hund ſel. Aehnlich geht es — nach der Auffaſſung 
Moderner Pſpchologen — auch mit den Eheleuten. Sie müſſen 
ſich von Zeit zu Zeit Janten, damit ſie nicht der Auffaſung ſind, 
ſie wären zu glücklich. 

Natürlich find alle Streſtigreiten in einer Familie, Aus 
Ananderſetzungen Moifchen dem Gatten und der Gatlin, kein 
Vergnügen, aber fie find eine Art Sicherheitsventit, datz dazu 
beiträgt, bei verheirateten Menſchen jenes ſeeliſche Gleichge⸗ 
wicht zu erhalten, welches nachweisbar bei einzelnen Perfonen, 
bei verwitweten und geſchiedenen Leuten häufiger erſchüttert 
wird als bei verheirateten Menſchen. 

Eine ſelbſt etwas energiſche Auseinonderſehung zwiſchen 
dem Ehemann und der Ghefrau iſt ot ein wichtiges Hilfs. 
Mittel, um bie geiftige Goſundhelt bei dem einen oder dem 
Anderen Teil, manchmal auch bei beiden, zu erhalten, Leider 
werden ſich die Ehepaare nur ſelten dariſber Mar, Vor allem 
lehr jung verbelrotele Paare nehmen ſolche Auseinander⸗ 
ſepungen niet zu ernſt und leiten unter Amſtänden ſogar tragi, 
Ihe Schlüſſe aus einer derartigen Streitigkeit ab. 

Vernünftige Menſchen werden ſich in einer Ehe fehr ſchnell 
darüber Mar fein, daß bel einer Auseinonderſeßzung immer 
3 Seiten bei einer Frage zu berückſichtigen find: die Seite, bie 
Ir einnimmt, die Seite, auf die fie ſich ſtellt, und bie rich- 
ge Seite. Deshalb war es gar nicht fo dumm, in New 
Vork in einem Sheater während ber Zeit, in der nicht geſpielt 
wurde, auf der Bühne Ehopagre, die ſich verkracht hatten, vor 
nem Nervenarzt auftreten zu laſſen. Das heißt, erſt trat er 
auf, und dann kam ſix. Er mit einer Partnerin, fie mit einem 

'artner, And dieſem Partner erzählten die Eheleute dann 
ales das, wa fie über einander zu ſagen hatten, Sie konnten 
ch alſo in einem ſolchen Fall nicht Antworten geben, wurden 
duch in ihren Ausführungen nicht geſtört. Man ſchrleb jedes 
Aeſprochene Wort mit. And wenn nachher die Bilonz gezogen 
burde, — dann ergab ſich, daß die ganze Sache eigentlich nicht 
wert war, daß ein Wort darſſber verloren würde, 

Die gofäöhrlichſte Zelt im Laufe des Tages IE nach amerl- 


Sonnenaufgang 3 Abr; 
Mondaufgang 6 hr Je 


Leniſcher Auffaſſung bei alen Ehepaaren — der Frühftietstifch: 


enn viele Menſchen find morgens reizbor. Sie platzen, wenn 

Non ihnen vor dem Kaffeetrinken irgendetwas ſagt, Kommt 
dan gut über das Früßbſtlck hinweg, — dann ift der Tag 
reits zum großen Teil gerettet. Iſt es aber anders; klare 
flusſprache, ruhig ein paar kröftige Worte. Man zankt ſich — 
And ſſe nachher wieder glücklich! A. T. 


Abraham a Santa Clara und: | 


das böſe Weib 


Von Wilhelm Muffermann 


N Als Abraham a Santa Clara in Wien predigte, ger 
hab es, daß ihm einem Tages der Bädtermeifter Welt 
nus Kröpfl fein Leid klagte. Er hatte das böfefte Weib 
N der Stadt, Sie hieß Gertraut und machte ihm das 
een Bun baute, Taste d a 9 96 
„Gertraut, Bärenhaut“, ſagte der Prediger. „ 

Nerh's ihr von der Kanzel beibringen.“ 5 

Und Santa Clata wetterte: 


l 
kt 
ra 
Io f. 
at 
1 


15 t 105 Aber nein: 


0 
I 


He 


en habe ich euch er⸗ 
lat, was im Eheſtand eure Pflicht 1 Wohl zu be⸗ 
men. Amen.“ 
z Bergelt's Gott“, erwiderte das Volk, N 
Ar; bernta s brachte der Bäckermeiſter Praſinus 
pft ABA Butterkipfeſn ins Kloſter, aber er {ah 


Deutfche evangelifcheGemeinden 
für die Landesverteidigung 


Wie uns Herr Senior P. Dietrich mitteilt, ergab 
eine Sonderſammlung zum Bau eines Schnellbvots in 
einer Anzahl evangeliſcher Gemeinden der Lodzer 
Didzefe folgende Beträge: St, Trinitatisnemeindes 
Lodz 750 Zl., St. Johannisgemeinde⸗Lodz 1247,50 Zl., 
St. Matthäſgemeinde⸗Lodg 570,30 IL, Radogoszeger 
St. Michgelisgemeinde 370 Zl., Gemeinde in Pabianice 
2301,10 31, Gemeinde in Ruda⸗Pabianicka 385 Zl., 
Gemeinde in Alexandrow 218,60 Zl., Gemeinde in 
Dgorkow 27 Zl., Gemeinde in Nowoſolng 160 Al, Bes 
meinde in Lenezyeg 75 Zl., Gemeinde in Zgierz 1245 
Zl., Gemeinde in Andrzeſow 50 IL, Gemeinde in Pod⸗ 
debice 30 Zl., Gemeinde in Konſtantynow 192 Al, 


Die Gattin des Woſewoden geſtorben 


Am Sonnabend verſtarb die Gattin des Lodzer Mor 
jewoden, Frau Julſa Jogewſa geb. Bolewſka. Heute 
barmittag fand die Ueberführung vom Trauerhauſe, Pe 
trikauer Straße 2720, aus, nach der Kathedrale 500 
ait Beerdigung felbft findet am Mittwoch in Warſchau 
alt. 


Rushebung des Jahrganges 1918 


a, Morgen haben ſich zwecks Feſtſtellung ihrer Dienſt⸗ 
tauglichteit zu ſtellen? vor der Aushebüngskommiſſion 
Nr. 1, Ogrodowaſtr. 34, die Männer des Jahrganges IMS 
aus dem Bereſche des 3. Polizeikommiſſaxiats, deren Nar 
men, mit den Aufangsbuchſtaben Mund T beginnen; vor 
der Aushebungskommiſſion Nr. 2 die Männer desſelben 
Jahrganges, die im Bereiche des 4. Polfzeikommiſſariats 
wohnen und beren Namen mit den Buchſtaben S, T und 
U beginnen. Die Aushebungskommiſſton Nr. 2 tagt in 
der Koscſuszklo⸗Allee 10. Perſonalausweſſe und Zeug niſſo 
haben die Geſtellungspflichtigen mitzubringen. 


Die flerztetagung in Lodz 


a, Am Sonnabend begann befanntlih in unſerer 
Stadt eino Aerztetagung. Geſtern fanden anläßlich des 
jährigen Beſtehens des Verbandes der Aerzte weitete 
Festlichkeiten und Beratungen ſtatt. Das Programm des 
geſtrigen Tages wurde mit einer Sitzung des Orga nſſa⸗ 
tionslomitees der Landestagung eingeleftet, die im Ver⸗ 
bandslolale in der Petrilauer Straße 102 abgehalten 
wurde, Dort beriet auch Die e gun des Verban⸗ 
des. Danach begaben ſich Die Tagungsteilnehmer zum 
Gotlesdlenſt in die Kathedrale. Die weiteren Beratungen 
fanden in der Polnischen PMMCel, Moniuszlkoſtraße 4, ſtatt 
Es folgten die Berichte, aus denen u. a, hervorging, daß 
die Worbegrbeit des Verbandes von Erfolg gekrönt war, 
da die Zahl der Verbandsmitglieder ſich bedeutend ver⸗ 
größert; gegenwärtig gehören 60 v. 9. aller in Polen 
tätigen Aerzte dem Verband an. Nach Annahme des 
Haushaltsplans wurden Wahlen durchgeführt; nach der 
Mittagspauſe beſuchten die Tagungsteilnehmer die phax⸗ 
mazeutiihe  Ausftellung, die ebenfalls in der PMEU 
untergebracht iſt. 
betrübter als als tags zuvor und jammerte: „Nun mault 
fie mir ſtündlich die Predigt vor, und es war doch, weiß 
Gott, ihr Kleid und nicht meines.“ 

Tod in Töpfen“, fluchte der Pater, „dann werde ich 
mit ihr noch deutlicher reden müſſen.“ 
u biefem Abend predigte er: 

„Manche Weiber find wie boshafte Hühner. 
krappeln jo lange im Miſt der Zwietracht, bis fie ein 
Sündenhörnlein des Mannes gefunden haben, dann 
0 ſle gack, gack, daß es bis in die Hölle zu hören 
ft, O verdammte Zungen! Hirſchzunge iſt ein Kraut, 
auf Ka 0 Splenum genannt, dieſes tut Über allem 
Glauben heilen. Aber Frauenzungen beforgen das Ge⸗ 
genteil, denn ſie verwunden über alle Maßen. O Maul, 
was richteſt bu für Unheil an! Beſchau deinen Namen, 
und lies ihn von rückwärts. Wie lieſeſt bu? Luam das 
heißt auf deutſch: ich werde büßen. Die vierzig Mär⸗ 
tyrer haben ſich den Himmel arg erleiden müſſeh, aber 
mand rechtſchaffener Mann verdient ſich an feinem 
Weibe die dreifache Seligkeit. Glaubt ihr, daß ich mit 
euch ſcherze, ihr Kittelfalken! Nicht 15 Schon hat euch 
der Teufel bei den Haaren gepacht. Tut Buße, ſonſt fe 
ihm der Schmaus vergönnt. Amen.“ 

„Vergelt's Gott“, murmelten reuigen Herzens die 
Braten. 9 

Nur eine, die ſtieß ihren Mann in die Rippen; „Da 
fiehft du wieder, wie gut du es bei mir getrofſen haft.“ 
Und Prafinus Kröpfl ſchleuderte einen Seufzer zum 
ſch el Herr, gib ihr doch endlich auch ein bißchen Ein: 
i 

Aber es heißt mit Recht: Man hann ben Böſen im 
Dörfer tampien, er läßt nicht von feiner, Bosheit. So 
ähnlich iſt's auch mit der Verſtochtheit eines zankſüch 
tigen Weibes. 


Sie 


Als einige Zeit ſpäter der Pater den 


Bäckermeſſter traf, erfuhr er um keinen Deut Beſſeres 


Praſinus Kröpfl verdächtig nach 
„Am 


als Alta Dafür ro: 
flüſſigem Troſt. 
„Praſinus, Minus“, mißtraute da der Pater, 
Ende liegt es an dir ſelber, du Lapp.“ N 4 
Und in der nächſten Predigt holte er gegen die Män⸗ 
ner aus: „Zeigt mir den Strohkopf, der auf dem Roß. 
markt ein Kalb einhandelt und Rüben für Birnen kauft, 
Geht ihr Männer aber ein Verlöbnis ein, dann wollt 
ihr blind geweſen fein wie Tobias, dem ein Schwälbchen 
ins Auge machte, Wollt prangen in der Ehe mit vielen 
Gnaden und Privilegien und macht doch ſeltſamere 
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Um den Sammelvertrag in der Tertilinduſtrie 
a, Am Mittwoch, den 24. Mai, tagt die Zwiſchenver⸗ 
bandskommiſſion der Textilarbeiter zwecks Befprechung des 
neuen Sammielabkommens. Der Wortlaut des Entwurfes 
ſteht eigentlich ſchon feſt; da aber die Unternehmer eine 
Reihe Vorbehalte angemeldet haben, ſoll die Kommiſſton 
noch einmal den Entwurf überprüfen, Die Verhandlungen, 

mit den Unternehmern werden Anfang Juni beginnen. 


Slutonaſtraße ohne Straßenbahn 


Heute früh iſt die Neupflafterung der Gluwnaſtraße 
begonnen worden. Im Zuſammenhang damit wurde der 
Straßenbahnverkehr in der Gluwnaſtraße eingeſtellt. 
Die Linie 16 verkehrt Jeit heute früh nur zwiſchen dem 
Schlachthaus und der Ecke. Rabmanfka und Petrikauer 
Straße, die Linie 17 biegt ſchon an der Przeſazd ein, die 
Linie 10 fährt gleichfalls durch die Przeſagd und Kilin⸗ 
ſkiſtraße über den Waſſerring nach Widgew. 

Bekanntlich iſt im Zuſammenhang mit den Pflaſte⸗ 
Hungen in der Gegend des Reymontplatzes SEE Rahrı 
ſtrecke der Zinien 1, 4, 7 und 11 geändert worden. 


Deutſcher Bauernhof eingeäfchert 
In Olechow brannte das Anweſen des Bauern Emo. 
nuel Grutke vollſtändig nieder. Der Schaſchaden wird 
auf 10 000 Zloty geſchätzt. Das Feuer war in der Scheune 
entſtanden. Ueber die Entſtehüngsurſache des Brandes 
iſt nichts bekannt, 


JEDEN MONTAG 
EINE SCHACHAUFGABE 
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Weiß zieht und ſetzt mit dem vierten Zuge matt. 
* 


Auflöſung des vorgeſtrigen erdkundlichen Tenge 

1. Tahiti, 2. Amſterdam, 3. Evereſt, 4. Torgau, 5. Iran, 
6. Geeſtemüünde, 7. Königswinter, 8. Eifel, 9. Sheboe, 10. Tiber, 
11. Erlangen, 12. Nogat, 13. Saratow, 14. Oſtende, 15. Labra⸗ 
dor, 16, Janland 17. Eberswalde, 18. Norbhaufen, — Taetig 
keiten follen im Tun erlernt werden. 
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Sprünge als ein Lachs im trüben Gewäſſer. O Mann, 
was bijt du für ein undankbarer Geſelle. Fragſt nicht, 
ob ſich dein Weib ſchwer plagen muß, denn, für dich iſt 
der Eheftand ein Ruheſtand geworden. Du bift die Diftel 
auf dem Acker Gottes und das Eſelsohr im Buche des 
Lebens, deine Seele 39 der Teufel in Schweinsleder ger 
bunden. Bit wie eine Wiege, die bald hin, bald her 
schwankt, denn dein Bauch ift voll rauſchiger Getränke, 

ahnt dich aber dein Weib an dein Seelenheil, dann 
ſpotteſt du dieß Koay und verklemmt dein Maul, daß 
ber Bader dir bie 5 ne, bei der Nafe herausholen 
müßte. Doch beine Schwelgfamkeit ift von hölliſcher Urt, 
Du bift wie das Oel, das allezeit will oben ſchwimmen. 
Oel brennt gut. Einft wirft du jammern: Weib, kühle 
den Durſt meiner Zunge mit einem Tropfen Walfer, 
Aber dein Meib wird auflachen auf ihrer himmliſchen 
Molke, denn Waſſer war auf Erden nie dein Getränk. 
Sie wird dir zutrinken mit dem Wein der ewigen 
Freude: Proft, lieber Mann, id) habe ein cherubiniſches 
Fößchen. Aber für dich iſt es nicht.“ 

Bei diefen Worten färbten ſich die Köpfe der Män⸗ 
ner wie Paradiesäpfel jo rot. Für die We ber war es 
eine wahre Freudenpredigt. 

„Bekehr dich, Mann!“ fuhr der Pater fort; 
iſt's zu fpat, Ein Weib kann nicht alles löſchen, was 
brennet. Nicht allem ausweichen, was erſchrecket. Nicht 
alles abwerſen, was belaſtet. Doch kann fie dir eines 
Tages auf und davon gehen, um nicht am Ende felbit 
die ewige Seligheit Git verlieren, Dann beginnt im 
Alleinfein ſchon auf Erden dein Fegeſeuer. Amen.“ 

Nach dieſer Predigt gab es arge, häusliche Szenen 
für die Männer. Nur einer fühlte ſich frei von Schuld. 

n dieſen richtete Frau Kröpfl kein Wörtlein, doch 
meinte fie es anders. Und er verftand fie recht. 9 
Tags darauf, ii frühen Morgenftunde, gelfte die 


Sonft 


Glocke an der Klofterpforte. Es war Prafinus Kröpfl, 
der ſtürmiſch den Pater verlangte, fi 

„Erhalſe Gott eure Beredſamkeit“, küßte er ihm 
dankbar die Kutte, „Ihr habt geſtern prächtig auf uns 
Männer geſchimpft.“ 7 

Erftaunt Tal Ihn Santa Clara an. 

„Mein Weib it mir durchgegangen“, ſrohlockte der 
Bäcker, „ich ſtiſte 100 Gulden für die neue Kirchenorgel.“ 
Da bekreugte ſich der 5 5 „Tod in Töpfen, Pra ⸗ 
mus! Du haft den Satan im Haus 555 Zwei Gul⸗ 
en extra für Weihrauch und Kerzen!“ 
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„Freie Preſſe“ — Montag, den 22. Mai 1939. 


Landestagung der Erfinder 


Aus Anlaß der Ausitellung polniſcher Erfindungen 
(Sientiewiczftr. 40), über die wir ſeinerzeit berichteten, 
tagte geſtern in den Räumen des Lodzer Stadtrates die 
„Vereinigung zur Förderung Polniſcher Erfindungen“ 
(Polskie Stowarzyszenie Popierania Wynalazkew)! Die 
Tagung war eigentlich als Abſchluß der Ausſtellung ge⸗ 
dacht. Der Beſücherzuſtrom zur Ausſtellung vera laß te 
die Veranſtalter jedoch, ſich an das Miniſterium für In⸗ 
duſtrie und Handel zu wenden mit der Bitte, die Aus⸗ 
ſtellung bis zum 29. d. M. verlängern zu dürfen; der 
Bitte wurde auch nachgegeben. 

Zur Tagung waren eine große Zahl Erfinder 
Beobachter aus allen Gebieten Polens erſchienen. 

Dr. Emilian Loth eröffnete als Mitglied des Haupt: 
noritandes die Tagung mit der Begrüßung ber Anweſen⸗ 
den und üsbeſender der Vertreter der Militär und 
Stadtbehörden. Er betonte, Ziel und Zweck der „Vereini⸗ 
gung zur Förderung der Polniſchen Erfindungen“ 
(BERN) ſei es, die polniſchen Erfinder rechtlich und wirt⸗ 
schaftlich zu ſtützen. Der erſte Schritt wäre durch das 
Zustandekommen der Ausſtellung getan worden, zum 
zweiten ſolle die Tagung verhelfen. 

Dr. Loth übergab nun die Leitung der Tagung Herrn 
Ing. Siennicti, der wiederum Tolgende Herren ins Präfi« 
dium berief: Ing. Mayer, Ing. Golawſki (Bialnitot), 
Magiſter Hann (Kaltowitz), Rechtsanwalt Dr. Michal 
Sziykgold und Schriftleiter Raſch (Lodz). 

Herr Raſch verlas die Wlückwunſchtelegramme, unter 
denen ſich auch ein Schreiben des Vizepremiers Ing. €. 
Kwialkowſti befand. Sodann beſchloſſen dſe Tagüngs⸗ 
teilnehmer, Huldigungslelegramme an den Staatspräſi⸗ 
denten und Marſchall Smigiy⸗Rudz, in denen die Anwe⸗ 
ſenden ihre Treue und Ergebenheit dem Vaterland und 
Volle bekundeten, zu überſenden. Ferner wurden Tele: 
gramme entandt an den Miniſterpräſidenten, dem Mi⸗ 
nifter für Induſtrie und Handel, Antoni Roman, und 
Minifter Adam Noſe. Der Lodzer Stadtvetwaltung wurde 
ür ihren beſonderen Beiltand bei der Organiſterung der 
a br und auch der Tagung ein Dankſchreiben über⸗ 
ſandt. 
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Es ſolgten nun die in der Tagesordnung vorgeſehenen 
Referate. Herr Mag. Hayn ſprach über das Erfinder⸗ 
weſen im allgemeinen. Schriftleiter Raſch ſchilderte die 
geleiſtete und bevorſtehende Arbeit der Vereinigung. Be 
merkenswerte Angaben machte der Redner über die Aus⸗ 
ſtellung. Dank der guten Propaganda und der Preſſe, die 
mit ganz geringen Ausnahmen der Ausſtellung Verſtänd⸗ 
nis entgegenbrächte, konnte bei der Bevölkerung das In⸗ 
terejfe geweckt werden, und die Über dreißigtauſend Be⸗ 
ſucher waren ſicherlich nicht enttäuſcht. Der finanzielle Er⸗ 
trag der Ausſtellung beträgt bisher 11000 Zl. und ſoll 
der Vereinigung zur Realiſierung ihrer Ziele verhelfen: 

Ing, Siennicki ſprach über die Schwierigkeiten, auf 
die unſre Erfinder von allen Seiten ſtoßen. und über die 
Wege, die beſchritten werden müſſen, um dem allgemeinen 
Unverſtändnis afzuhelfen. Die rechtlichen Angelegenheiten 
und insbeſonder Gesetzesvorlagen behandelte Herr Dr. 
Sziylgold jun. Ing. Strzelecki gab Auſſchluß darüber, 
was als Erfindung anzusehen ſei und patentiert werden 
könne. Er gab den Anweſenden Ratſchläge über das Pa⸗ 
tentverfahren und ſeine rechtlichen Möglichkeiten. Der 
letzle Redner, Rechtsanwalt Dr. Sziyklgold ſen, ſprach 
über die Patentverfahren in der Landwirtſchaft und im 
Gartenbau. 


Die öffentliche Ausſprache diente dazu, die einzelnen 
Teilnehmer über ihre Erfahrungen, ihre Freuden und 
Leiden berichten zu laſſen. r 

Am Ende wurden von der Verwaltung Anträge ver: 
leſen. die der Regierung durch Vermittlung des Miniſters 
für Industrie und Handel vorgelegt werden ſollen. Sie 
behandeln Fragen über Vereinfachung der Patentan⸗ 
nahme, Regelung und Erleichterung der Gebühren, Schutz 
der polniſchen Erfindungen durch den Staat. Erſtrecht auf 
das Palent für den Erfinder, Schaffung von Probewerk⸗ 
ſtälten und Laboratorien und einer Verkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaft für wertvolle Erfinderobjekte. Einſtimmig wurden 
dieſe Anträge angenommen und die Tagung fand Damit 
ihr Ende. W. se 
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1. Lodzer Beerdigungskaſſe wird nicht aufgelöſt 
Zu unſerem Bericht in Angelegenheit der Gterbekaf- 
fen dom 4 d. M. werden wir von der Verwaltung ohl⸗ 
ger Sterbekaſſe um die Veröffentlichung folgender Felt: 
stellung erſuchl: 
Die 1. Lodger Beerdigungskaſſe wird nicht aufgelöft 
und beſtehl weiterhin. 


a. Versammlung der Transporlarbeiter. Heſtern 
hielten die Transportarbeiter in der Poludniowaſtr. 28 
eine Verſammlung ab, auf der zum Thema Umgehun, 
des Sammelablommens vonfeiten der Unternehmer Stel“ 
lung genommen wurde. Nach einer Ausſprache kam man 
überein, den Arbeitsinſpektor um Verſchärfung der Kon: 
trolle in den Transportunternehmen zu erſüchen, damit 
die Schuldigen zur Verantwortung gezogen werden. 

b. Einbruchs diebstahl, Geſtern nacht drangen in das Haus 
des Jlegeleibeſſters Reinhold Lange, Zgierzer Chauſſee 71 in 
Nadogoszez, Diebe ein. Das Tor Üffiteten fie mit Nachſchtilſ. 
ſeln und vergifteten den Hofhund. Sie öffneten darauf bie 
Türen, nachdem fie die Schlöſſer herausgchohrt hatten. Die 
Einbrecher nahmen einen Rundſunkapparat, Kleidungsſtücke, 
Wäſche und dal. im Geſamtwerte von etwa 4500 Stoty mit, 
Der Einbruch wurde am Morgen bemerkt und der Polizei 
gemeldet. 


Aus der Aingegen 


Habianice ' 
Konfirmation 5 

Iw. Am geſtrigen Sonntag fand in der evangeliſchen 
Kirche unter ſtarker Beteiligung die Konfirmation der 
deulſchen Land- und Stadigruppe ſtalt. Unter Glocken 
geläut und den Klängen des Chorals Jeſu, geh voran“, 
betrat um 10 Uhr der lange Zug der Konfirmanden die 
ſeſtlich geſchmücte Kirche. 4 

Als Vorſpiel brachte der Poſaunenchor unter Leitung 
feines Dirigenten, Herrn Kroll, ſehr ſtimmungsvoll eine 
Paraphraſe über „Näher mein Gott zu Dir“. worauf die 
Gemeinde unter Orgel: und Poſaunenbegleitung das Lied 
„Komm' heilger Geilt, Herre bot“ ſang. Nun wurde die 
Uilurgie gehalten und der Kirchengeſangverein ſang ein 
Lied. Nach einem weiteren Gemeindelſed „Seid einge: 
dent“ hielt der Ortspaſtor die Feſtanſprache über Hebr. 
Kap. 13, 8: „Jeſus Chriftus geſtern und heute und der⸗ 
ſelbe auch in Ewigkeit“. Nun ſang der Konfirmandenchor 
das Lied „Herr, nimm mich bei der Hand“ zweiſtimmig; 
nach biefem Liebe wurden die Konfirſnanden und Kox 
ſürmandinnen von Herrn Paſtor Horn eingeſegnet. Die 
Einſognung ſchloß mik einem Gebet und dein Liede „So 
Kimm denn meine Hände“. Zum Schluß ſpielte als Aus⸗ 
gangslied der Pofaunenchor „Wär gleich blutrot die 
Sünde“. Nach der Konfirmation wurde die Feier des hl. 
Abendmahls gehalten. Es wurden konfirmſert: 


Landgruppe 
Knaben: Erwin Friebus, Rudolf Willy Fuchs, Helmut 
Gerſtendorf, Adolf Gruntoald, Gerhard Hepner. Edmund Ir⸗ 
Zang, Ernst Klimke, Herbert Klimm, (Felle Klatt, Leo Kiefer, 
Adelf Kühn, Harry Alfred Kühn, Heinz Mattis, Arne Nickel, 
Neinbold Oswald Polinſti ich Pudrheki, Hugo Puſch, Hel- 
{ ‚odainfli, Otto Leopold Reimann, Otro 
aub, Erich Schein, Alfred Schink, Erwin 

ſeldel, Erich Stork, Hugo Stürzbecher. 

Charlotte Asmus, Leokadie Friedenberger, 
Hoffmann, Marta Crarnit, Ell. Hoffmann, 
Et Kling, Gertrud Kruſchel, Hildegard Kruſchel Hediwig Leo 
fabie Lite, Ell! Erna Mataj, Wanda Matoj, Editb Eltjaberh 
Martin, Gertrud Neumann. Margarete Nickel. Irmgard 
Aucin, Edith Mundt, Marta Pater, Ida Puſch, Emma Rauh, 
Leokadie Teske. 

54 Stadtgruppe 
Knabe Edmund Bröde, Alfons Brendel, Oswald 
Burchert, Alfred Bicſoß, alex Gier, Egan Engelbotn, Ger. 
bard Erwin Flach, Robert Karl Flath, Felir Fröhlich, Bruns 


Getler, Helmut Guſe, Kurt Hauſer, Erwin Hofweger, Erhard 
Iſrael, Willy Klim, Georg Klumſtf, Heinz Kreuz, Alfens Rru- 
ſchel, Arno Karg, Karl Langhaus, Georg Leupold, Siegfried 
Löffler, Helmut Moritz, Heinz Moſch. Gerd Neudel, Ales 
Ditn Petzold, Alex Reich, Kurt Schmelcher, Erhard Alfred 
Schönrol, Karl Schubert, Arno Schulz, Alexander Schwanke, 
Harald Stolz, Otto Toporſti, Kurt Vogel, Karl Heinz Vogel, 
Alexander Weicht, Harry Wildemann, Waldemar Wilwand, 
Kurt Zerbe. 

Mädchen: Gertrud Albrecht, Alice Dickfoß, Frieda Fa⸗ 
bin, Ruth Goszezynſta, Klara Elfriede Grala, Gertrud Hau. 
ſchild, Irma SHatel, Hilde Hettich, Irene Hoffmann, Gertrud 
Jima Karſch, Wally Klauſe, Friede Kühn, Erſta Kuß, Eugenſe 
Leum, Lucie Lippert, Alice Minke. Amanda Neumann. Iren 
Segel, Gertrud EM Pager, Ilſe Preiß, Alice Preifer, Aleran⸗ 
dra Ile Rättig, Arſula Richter, Alice Reich, Irmgard Som ⸗ 
merlorn. Irmgard, Elli Hildegard Schaub, Herta Schil 
babel, . chink, Lucie Schütz lde Werner. 


Aupolitiſches aus Holen 


Chorzower Cutherſtift unter polniſcher Leitung 
Die „Kattowitzer Zeitung“ vom Sonnabend meldet: 


Nachdem bereits Anfang März die Auflöſung der 
kirchlichen Körperſchaften der Epangeliſchen Kirchenge⸗ 
meinde Chorzow feilens der Staatshehörden erfolgt war, 
bach nunmehr der ſchleſiſche Woſewode den damals einge⸗ 
ſetten Kommiſſar der Evangeliſchen Kirchengemeinde 
beauftragt, einen neuen Vorſtand ien das Evan eier 
Waifenhaus „Luther⸗Stift“ zu berufen und ihn ſofort in 
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ſeine de einzuführen. Der bisherige Por 
ſtand wurde als illegal bezeichnet, weil er dem Gemeinde, 
Kirchenrat nicht gemeldet und von dieſem nicht beftätigt 
morden ſei. Die Amtsübernahme wurde geſtern durchge 
uber und zwar waren es ber Rektor der polniſch-evan, 
90 ifhen Schule I, Kiſiel, und Paftor Szozuda, der mit 
‚er Betreuung der polniſchen Gemeindeglieder beauftragt 
ift, welchen nunmehr die an des Waiſenhauſes über⸗ 
tragen wurde. Die erſte fühlbare Auswirkung dieſer 
Maßnahme war, daß eine für den geſtrigen Abend ange⸗ 
ſetzte Verſammlung der Ebongellſchen rauenhilfe aus? 
fallen mußte. 
(Die anſchließenden Bemerkungen der „Kattow. Ztg.“ 
wurden konfisziert). 


Am 12. Juni wird die internationgle Fluglinie Gdin⸗ 
1600 Warſchau—Budapeſt—Venedig—Rom eröffnet. Eine 
Flugkarte wird gegen 320 Zloty koſten. 

Aus bisher unbekannten Gründen vernichtete ein, 
Großfeuer in Dobromyfl, Kreis Barano wic ze. 12 
Wohnhäuser, 23 Scheunen, 21 Schweineſtälle, Wirſſchafts 
und Hausgerät, ſowie Getreidevorräte. 
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Aus aller Welt 


Eine neue Dollarptinzeffin 


Eine 37jährigen Balfettänzerin. und Shaujpie 
lerin namens Helene Monihrope Weyant iſt mit, 
einem Schlage in ganz Amerika berühmt geworden, 
nicht etwa durch ihre künſtleriſchen Leiſtungen, ſon 
dern nur dadurch, daß ſie ganz unerwartet viele Mil: 
lionen von dem reichen Brauer Ruppert erbte. Als 
der Inhalt des Teſtaments bekannt wurde, ſtürzten 
die Journaliſten nach der Wohnung der Tänzerin, 
die ſie mit Mutter und Bruder zuſammen bewohnt. 
Sie aber war fo überwältigt von der Nachricht, daß TiC 
zunächſt niemanden empfing. Aber die Jpurnaliſten 
wankten und wichen nicht, und nach vielen Stunden 
endlich ließ ſich die neugebackene Dollarprinzeſſin in⸗ 
terviewen. Sie hatte ſehr aufregende Stunden hin⸗ 
ter ſich, da das Telephon nicht einen Augenblick still 
geblieben war, weil alle möglichen fremden Menſchen 
mit ihr ſprechen wollten. Sie erzäßlte, daß der netz 
ſtorbene Ruppert ein alter Freund ihrer Familie ge⸗ 
weſen und daß fie oft mit ihm ausgegangen fet. Noch 
am Tage vor ſeinem Tode fei fie mit ihm zuſammen, 
geweſen, ohne daß er die geringſte Andeutung gemacht 
hätte, daß fie ihn beerben ſolle. Es iſt anzunehmen, 
daß nun die Heiratsanträge nur fo herzuſtrömen wer 
den, aber die reiche Erbin erklärt, daß fie nicht daran 
denke, irgend einen Glücksjäger zu ehelichen. 


Ehen im Rekord 


Ein Einwohner von Los Angeles namens Roberx 


Thieme hat ſich im Alter von 103 Jahren zum 16. Mal 
verheiratet, All feine früheren 15 Ehen waren glück, 
lich, von keiner Frau hat er ſich ſcheiden laſſen, ion“ 
dern die Ehen haben ſämtlich durch den Tod der 
Frauen ihr Ende gefunden. 

Als eheſchen kann man auch eine in Kalkutta fer 
bende Frau Harvey nicht bezeichnen, die lamal ner“ 
heiratet war, jedesmal mit einem Mann anderer Nas 
kionalität. Sie hat ihrerſeits all dieſe Männer über 
lebt. Eine Pariſerin, eine gewiſſe Frau Jacgueline 
Montgaſte, hatte 14 Ehemänner und war Mutter von 
17 Kindern. Von dem Römer Hieronymus erzähle 
man ſich, daß er ſogar Amal verheiratet geweſen fein 
ſoll. Seine 21. Frau hatte vor ihm ſchon 20 Ehemän⸗ 
ner gehabt. Das kann man ſicherlich Sympathie der 
Seelen nennen. Auf jeden Fall hatte feiner der Park⸗ 
ner A der 21. Ehe dem andern irgend etwas vorzu⸗ 
werfen. 


Theater um eine Kinderei 


Eine Matratze tanzt — Dummköpfe fallen herein — Und von Geiftern keine Spur 


New Nork, im Mai 1939. 

Wenn font in der amerikaniſchen Provinz irgendein 
„überjinnliches Phänomen“ bekannt wurde oder doch eine 
Erſcheinung, die man mit dieſem Namen belegte, dann 
gingen oft Monate ins Land ehe ſich die Wiſſenſchaft oder 
die Polizei dafür zu intexeſſieren begann. Aber Radio 
und der zeitweilige Nachrichtenhunger auch in den Pro⸗ 
vinzblättern der Union haben hier eine ſchnellere Verbrei⸗ 
fung der jeweiligen Nachrichten veranlaßt und auch das 
Intereſſe der Wiſſenſchaft beſchleunſgt. Die Folge iſt, daß 
bie „überfinnlihen Erſcheinungen“ in der Regel ſehr ſchnell 
abſterben und in ihrer Lebensdauer nicht mehr ausreichen, 
um ſich bezahlt zu machen. 

Das erinnert ein wenig an die Vorgänge in der eng⸗ 
liſchen Provinz. wo Geſpenſter gegen ſeſtes Honorar du 
hören und zu Ned find. — aber in der Regel nur, wenn 
die Mitglieder des Inſtituts für Phyſikaliſche Forſchung 
Ferien haben, aljo keine wiſſenſchaflliche Kontrolle zu be⸗ 
fürchten iſt. 

Einer der intereſſanteſten Fälle der beſagten Art wird 
nun aus Sonespille in Virginia berichtet. Dort ſollle ein 
Mädchen von 9 Jahren beobachtet worden ſein, deſſen 
Gegenwart in einem Zimmer angeblich genügte. um dort 
Klopfgeräuſche auszulöſen und ſelbſt eine Matratze in 
einem Bett zum Tanzen und Hüpfen zu bringen. Aus 
ganz Virginia kamen die Neugierigen herbei, die gegen 
ein entſprechendes Trinkgeld, das einer Großmutter zu 
überreichen war, abends Gelegenheit bekamen, den ans 
ſcheinend unerklärlichen Vorgängen beizuwohnen. 

Da aber ſchließlich auch dem Mädchen einige Kranken⸗ 
heflungen zugeschrieben würden, alſo die Gefahr beſtand. 
Daß ſich eine öffentliche Gefahr entwickelte (beſonders auf 
dem Land, wo man lieber zur „Here“ als zum Arzt geht), 


legte ſich die Pſychologiſche Abteilung der Univerſität 
Tenneſſee in Knoxville ins Mittel und führte eine Unter 
ſuchung durch. Das Ergebnis war für alle Teſlnehmel 
in ſtärkſtem Maße ernüchternd. Heute ift das Mädchen 
von Virginia wieder „ganz normal“, nachdem ihm nach 
gewieſen werden konnte, daß es ſelbſt die Geräusche herbei’ 
führte und die Matratze in Bewegung brachte. 1 
Als die Unterſuchungskommiſſion unangemeldet ein 
traf, zeigten ſich die Famflienangehörigen erit gan un. 
gr nicht geneigt, eine „Weiſtervorſtellung“ au ulaſſen 
ber einige Aufmerkſamteiten für die Kinder verbeſſekte 
die Stimmung. Das Mädchen hüpfle alſo auftragsgeme 
ins Bett und lag dort ſcheinbar schlafend einige Minuten 
bis ſich die „Phänomene“ einſtellten. Das Bett krachte 
man vernahm Kraßtzgeräuſche und auch Klopftöne, Abe 
als die Kontrolleure ſich dem Bett näherten, verftummo it 
die Geräuſche. Auch die Malraße tanzte nicht mehr. D 
Angehörigen verſicherten, die Geiſter würden geſtört. s 
Man Iodte nun das Mädchen mit Süßigkeiten at 
dem Bett. Während das Kind von zwei Kontrolleur 
einem Verhör unterworfen wurde, machlen ſich Die anden e 
an dem Bett zu ſchaffen. Man konnte mit der Lupe nz, 
Siellen ermitteln, an denen das Kind ſelbſt mit den Ni 
geln gekratzt hatte. Die Klopfgeräuſche wurden durch Ki 
loſes Seitenbrett verurſacht, indem von oben her auf 300 
anderes Brett gedrückt wurde. Und die Matratze? me 
mußte hüpfen, wenn das Kind eine beftimmte Haltun 
einnahm, weil ein Stützbrett fehlte. 0 
„Damit war der Spud von Jonesville vorbei, De 
Mädchen geſtand weinend daß alles ſich To abwidelte, "is 
man es ihm ſchilderte. Es hatte geſchwindelt, um aß, 
intereſſant zu machen] Und wieder einmal bewieſen, ch 
igſtens in Amerifa, die Dummen immer noch z 
ausgeſtorben ſind. a B. 
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1 10 1 5 ift, faſt ein Muſtker der Sprache — wovon auch 


Uutevhaltunes Beilage 
lle. ac 


„Das zweite 


Allg oder der Aufklärung enden, ſchwer genug ſein. Aber 
h wäre habe, faſt möchte man ſagen: es wäre ein klei ⸗ 
10 Unglüd, wenn biefes vorliegende Werk trotz ſeiner 

eheuxen Seitenzahl nicht in die Hände einer breiteſten 

erſchicht käme. Denn dieſes neueſte Geſchichtsbuch über 
Ih; s zweite Kaiſerreich“ (das bei Eugen Renlſch in Zil⸗ 
6 erſchien) ſtammt von Octave, Aubry, dem franzöſiſchen 
iftoriker, der ein unerreihter Meiſter in ſeiner Darſtel⸗ 


1 deulſche Ueberſetzung einen guten Begriff zu ge⸗ 
ür verſteht — ein Plaſtiker eines gemeißelten und ger 
eren Stiles, ein Maler der leuchtenden Farben und 
1 draſtiſchen Kontraſte. mit einem orte: 
Unſtler neben dem Wiſſenſchafter. 


0 Aubry hat mit ſeinem neuen Buch ſein Lebenswerk 
r Behandlung aller Napoleoniden und ihrer Kreiſe weis 
geführt, Und in der Tat: dieſer dritte Napoleon lockt 
Mr Darſteuung! Aubry nennt ihn „einen großen Euro, 
Mer“ und glaubt, daß ihn beveinft die Geſchichte vielleicht 
ch höher ſtellen werde als einen Bismarck der nur ein 


ein 


eier 


Rtoker Deulſcher geweſen lei. (Freilich muß eingeſchaltet 
Serben, daß Aubry für den ihm To weſensfremden Bis 
Pe feine große Liebe aufbringt!). Wenn indeſſen 
mu nach Sedan ae hat, es gebe kein Europa mehr, 
d wenn Aubry ſelbſt befürchtet, daß „vom Mordwahn 
on 1914 die abendländiſche Kultur ſich vielleicht niemals 
holen werde“, ſo war in ſeinen Augen Napoleon III. 
9 in der Mann, der das moderne Europa aufgebaut; hat, 
nter deſſen Augen und mit deſſen gewollter oder unge · 
eller Hilfe das große nationale Einigungswerk Itas 
ens und Deulſchlands gelang. Wäre es nach ihm ges 
daten, fo wäre es auch in Polen geglücktl Er war 
ſelleicht der erſte, der Die Nationalitätenfrage begriff 
oder ihre Wirkung ahnte, der erite, der das freilſch [päter 
„ abgegriffene Inſtrüment der Kongreſſe und Konferen⸗ 
len schuf. Und dieſer Napoleon gründete, ein Frankreich, 
don dem Aubry Tagt, es fei ſelten glüclicher geweſen als 
qu den Zeiten des zweiten Kaſſer reichs! 


6 Napoleon war ein großer Städtebauer, er War der 
enöpfer des erſten billigen Kreis, er zauberte Straßen, 
Äjenbahnen und Kanäle aus dem Boden, er war der 
tohe Förderer des Slezkanals von Ferdinand von Leſ⸗ 
eus, er war ber unermüdliche Anxeger und ae: aller 
echniſchen Fortſchritte, der erſten Paxiſer Meltausitelluns 
en. Aber er war auch ein von Ausſchwelfungen und 
körperlichem Verfall bald energielos werdender, ſchwan⸗ 


ſeuder und ſchlechter Politiker, der keine Prinzipien hatte. 


d: „Die Regierungsformen find zwar ſelten in der 
Natal verankert, aber immerhin in Prinzipien“, ſagt 
ſubry. Was hilft dann auch alle ſozlale Geſinnung amd 


Der Gefatzmaun 


Von André Birabeau. 


Es war ein Zufall, daß Gaſton, Labxouche dazu 
Scftimmit wurde, an dem Fußballwettſpiel der C. 
Saint. Inde⸗Mannſchaft teilzunehmen . 

(ch leich bei der erſten Zeile, halte ich voll Beſorg⸗ 
lis inne. Ich muß 1 ich bin ein ſehr fragwür⸗ 
iger Sportsmann und habe die Heldentaten, der An⸗ 
anger des runden Balles ſtets nur in den Kino⸗ 
wochenſchauen geſehen, wo fie für mich, immer geheim ⸗ 
Aisvoll blieben. Wenn ich alſo von Schüſſen oder 
ont zu ſprechen anfange, könnte ich Fehler begehen. .. 
8 wird daher notwendig fein, daß ich mich vorſichtig 
N die PN enen pied halte, um Ahnen 
ſeſe Geschichte zu erzählen, die ich nicht erfinde und 
e ihr Held mir mit wenigen uneingeweihten Aus⸗ 


licken erzählt hat!) 
| Ich ſchließe die Klammer und kehre zu den Tat- 
fachen zurück. Labenuche, war ein munterer junger 
ann, aut gebaut, leidenſchaftlich eingenommen tt 
en Sport und aus ausgezeichneter Familie von 
Saint zude (Marne). Er wär Mitglied des Klubs 
. A. Saint⸗Jude. Beſagter Klub gehörte, um die 
ahrheft zu Tagen, nicht zu jenen, die man, im Pokal 
don Frankreich glänzen ſieht, aber er beſtritt von Zeit 
u geil Wettſpiele mit Gegnern ſeiner Spielſtärke. 
uf dieſe Weiſe kam er nach, Paris, um ſich ich weiß 
nicht mit welchen A. B. C. D. E. zu meſſen. 
in „Bolton war nicht in der Mannſchaft aufgeſtellt — 
19 diefem zweftrangigen Klub war er noch ein Spie⸗ 
er zweiter Kategorie — aber ee Base 
ee die Reſſe mitgemacht. Man hat nie zuviel Sch ich⸗ 
endummler. (Verwende ich nicht die Fachausdrücke 
ganz guts) Uebrigens hatte er ſeinen beſten Freun⸗ 
den mit einem verſchmitzten Lächeln auverkraut, daß 
ihn gewiſſe Angelegenheiten in die Hauptſtadt riefen, 
Gut. Jetzt kommt die Löſung des Knotens. Am 
Abend vor dem Wellſpiel kounte einer der Spieler, 
eine kleine Dreherei 
Es war nicht ſehr 


er Hide Amputis, nicht umhin, 


A Montmartre mitzumachen. 
Bernünftig, das gebe ich offen zu, am Abend vor dem 
Mottſpiel, aber wenn man aus, Saint⸗Fude tt, lockt 
Nontmarire, nicht wahrt .. Ampuis war überdies 


ein Rieſe, dem nie eine Flaſche die Beine brach und 


Kaiſerreich“ 


alle Wohltätigkeit gegenüber dem großen Verſagen in der 
Rüſtung, Ausbildufg und Verſorgung des Heeres, gegen ⸗ 
über dem Mangel in der er aul und ſtrategiſchen Aus⸗ 
bildung ſeiner Offiziere? 1 man ſelber ein Feldherrn⸗ 
genie wie der erſte Napofeon, jo machte man vieles aus 
Nichts zaubern können. war man ein ſo blutiger 
her Laie wie der dritte, fo mußte man um ſo 
mehr vorbereiten und unterbauen. Und was hilft aller 
religiöse Friede und alles Preſtige, jo großen Wert die 
Franzoſen darauf legen mögen, wenn fie durch eine gera⸗ 
dezu ſahrläſſig unglückliche Italenpolitit, durch ein Mer 
xilo⸗Abeftteuer, durch beſtenfalls miltelmäßige, nie geniale 
und hervorragende, oft aber ſelbſt ſchlechte, intrigande, 
ſelbſtſüchtige Mitarbeiter zunichte gemacht werden. Und 
muß man einen Herrſcher nicht auch darnach beurteilen, 
wie er ſeine Mitarbeiter wählt, dirigiert, inſpiriert und 
entläßt, vor allem wenn man in einem autoritären Sy⸗ 
ſtem unbeſchränkter Herr und Gebieter iſt? Napoleon 
jelber glaubte eine Miſſion erfüllen zu milſſen „und Das 
durch erhebt er ſich über den politiſchen Hafardeur“. Aber 
man konnte ihm nie vergeflen, daß er in blutigem Staats: 
ſtreich zur, Regierung kam, denn er verſtand es nicht, ſeine 
oft ebelmütigen und großen Ideen auch wirklich urchzu⸗ 
ſtehen und aufrechtzuerhalten, er war weich, wo er hart, 
und ſtarrköpfig, wo er ſchmiegſam hätte fein ſollen. 
Es 0 eine gewaltige Tragödie, wie dieſes Regime 
an dem ſchönen Spätſommertag des 2. September ſtürzt 
„als hätte es nur aus einer Thealerkiliſſe beſtanden“. | 


Es war ſicherlich „der ſonderbarſte Verſuch, eine Vergan⸗ 
genheit zu wiederholen“. Und der Abgrund, in den es 


ſtunden 


j 


der „Seien Hreſſe“ 
montag, den 22. Mai 1939 


geriſſen ward beſaß tatfächlich 
ziehungskraft“ Der unbarntherzige Waßrheitsfanaliker 
Aubry, der ſeinem Napoleon doch wirklich alle guten Sei⸗ 
ten abgewinnen möchte, ſchreibt selber das harte Wort 
„leichtfertig“ über die gange, Epoche ſeiner Regie⸗ 
rung. 1Leichtfertig wurde Br leichtfertig regiert, 
leichtfertig Frankreich in finnloſe Abenteuer geſtülrzt, leicht. 
fertig der unglückliche Krieg (mit Preußen) beſchloſſen“ 
(und wie leicht wäre er zu vermeiden geweſen!) Das 
verhängnisvolle Wort von Olivier: „leichten Herzens“ .. 
gibt das Signum zur ganzen Epoche. 


Es iſt ergreifend, dieſes Drama zu verfolgen, das von 
der ſozialen Revolution bis zum Staatsſtreich, vom Blind» 
nis mit England bis zum italſeniſchen Verhängnis, von 
Sadowa über das zu ſpät liberal werdende. Kaſſerreich 
bis zu Sedan reicht. Welch glänzendes Bild verſtehl 
Aubry vom Leben der Geſellſchaft unter dem zweiten 
Kalſerreich, von Kunſt und Wiſſenſchaft, von Muftk und 
Theater, von Preſſo und Schriftſtellerei. von der Dichtung 
aber auch von der Wirtſchaft zu entwerfen! Man erlebt 
hier nicht nur franzöſiſche, ſondern in der Tat europäiſche 
l der Jahre 1848 bis 1871. Man bekommt ein 
geradezu plaſtiſches Bild der Probleme, der Taten und 
der Tatenlofigfeiten, der Talente und der Tatenlofigleiten, 
der Völker und der handelnden Männer in Europas ga ⸗ 
renden Staaten. Es ift ein Werk, das Frankreich wirklich 
im Mittelpunkle feiner europäfſchen Bedeutung zeigt. 
Freilich: „In der Politik ift der Schickſalsglaube abſurd, 
ein Führer darf ſich nicht auf fein Schichal verlaſſen!“ 
Von jo mancher Handlung Napoleons III. gilt, was ihm 
eine Sophie von Holland ſchrieb: „Es iſt mehr als ein 

brechen, es iſt ein politiſcher Fehler“, Sein Reſch 
mußte ſtürzen, während ſich viele feiner Gedanken ſpäler⸗ 
Hin glänzend entwickelten .. Dr. F. W. 


„eine unwiderstehliche An⸗ 


Die roten Ameiſen kommen 


Die geführlichſten Feinde der Termiten 


Von Zeit zu Zeit hört man bald in Afrika, bald in 
Amerika von einem Weberfall wandernder Ameiſen, Fl 
Siedlungen, die dann von den Einwohnern geräumt 
werben mußten, bis der Schwarm vorübergezogen war. 
Vor längerer Zeit berichtete man aus Nordamerika, daß 
ſich an der mepikaniſchen Grenze ſogar ein. regelrechter 
Krieg zwiſchen Ameſſen verſchledener Farhe entwickelt 
habe. Dabei handelte es fi um rote Amelſen. die aus 
Mexiko kamen, und ſchwarze Ametien, die in Texas ans 
fälftg ſein mußten und ſich nun nach Silden bewegten, 

Die Kampfberichte über dieſen Ameſſonkrieg ſchloſſen 
damit, daß die roten Ameſſen den Sieg davontrügen. Das 
hat feinen Kenner gewundert. Denn die roten Ameiſen, 
die in Afrita Siafous heißen, find derart gefährlich, derart 
angriffsluſtig, daß unter allen Umſtänden ihnen immer 
der Sieg zufältt, wenn es einmal zu einer Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen zwei verſchiedenen. Ameiſenarten kommt. 
für nicht die Ameſſen allein haben ſich vor ihnen zu 

en. 
Die Termiten, auch „weiße Amelſen“ genannt, werden 
von dieſen roten Beſtien angegriffen und tafſächlich ber 


gußerdem trank er gar nicht viel an jenem Abend. Das 
Unglück wollte es, daß er in dem Lokal, in dem er 
ſich befand, in Streit mit einem kleinen, unbedeuten⸗ 
den Meuſchen neriet, für gewöhnlich namen Streitig⸗ 
leiten einem Burſchen von dem Kaliber. Ampuis ge. 
genüber gleich eine friedliche Wendung. Aber diesmal 
war es nicht der Fall, weil der kleine unbedeutende 
Menſch wußte, was er mit feinen Fäuften anzufangen 
hatte: er gab ſehr bald eine Linke an bie richt 
Stelle, namlich unter Ampuis Kinn. Es war ein 
Match, das in der erſten Runde mit einem ko. enbete; 
das Uirangenehmſte war, daß beim ie auf die Erde 
der dicke Burſche zuerſt einer Tifchkante begegnete. Es 
bekam dem Kopf ſehr schlecht. Am nächſten Tage war 
er unfähig, auf dem Spielglatz anzutreten, und auf 
diefe Weile wurde Gaſton Jabrouche als Erſatzmann 
in die C. A. Saint⸗ude⸗Mannſchaft eingereiht. 

Er empfing) die Nachricht mit vebendem Stolz, 
19 0 Angſt und auch mit einem kleinen 
Zögern. 

„Gut“, ſagt er zu Romanet, feinen: Kapitän, „aber 
ich muß unbedingt um 5 Uhr bei meiner Tante Pa 
Rochepot fein, Dit wirft mich fofort nach dem Wekt⸗ 
spiel in deinem Auto hinhringen, nicht wahr? Es iſt 
205, Boulevard de Corneilles“ 

Einverſtanden.“ N 
lm mächften Tage fand das Wettfpiel ftatt, Regt 
müßte ich eine ſchöne, ſportliche Beſchreibung liefern, 
Der Held dieſer eſchichte, der fie mir erzählt Hat, hat 
es nicht daran mangeln laſſen. Aber ich wage es nicht 
aus Gründen, die ich ihnen weiter oben ſchon erklärt 
11200 Ich entſinne mich, daß das Reſultak 3:2 war. 
Ich glaube verſtanden zu haben, daß der Kampf ohne 
Ruhm, aber nicht ohne Eifer war. Die Spfeler des 
A. B. 6 D. G. — wahrſcheinlich beeindruckt durch die 
offenkundige Ueberlegenheit des C. A. Saint⸗Jude — 
verwandelten ſich ſchleunigſt aus anſtändigen Fußball⸗ 
ard unn in Angriffstruppen — worauf Saint⸗Fude ſo⸗ 
ort mit berſelben Wucht reagierte. Es folgte eine 
Sande von Treffern, von blutigen Ellenbogen und 
verletzten Beinen. Das Ge 
len Zuxufen der Zuſchauer. 1 
die Sache folgendermaßen: „Es fehlte dem Spiel ein 
wenig an Feinheit.“ Ich kann mir ſehr gut denken, 
was er beſagen will. Sie doch auch? ... 


ange. begleitet von den grel⸗ 
Mein Kamerad erklärte 


Bedenken Sie, daß es in der Fruße geregnet hatte, 
der Boden war ſchwierig (aber vielleicht nennt man 


ſiegt. Der Sieg fällt den roten 
zu, weil ſie mindeſtens ſo gute 
haben wie die Termiten, ſondern, 
Takkit verſtehen, die nicht raſch 


Wenn einmal die roten Ameiſen in B ng find. 
wenn fie ſich aufmachen, um einen anderen Pla, anfzur 
Koch um ſich eine neus Heimat zu ſuchen, dann heißt es 
für alle, die in ihrem Weg find, den Weg frei zu geben, 
um nicht ein Opfer der roten Ameiſen zu werden. 

‚elingt manchmal, die Wanderung der roten Ameiſen das 
dire in der Richtung zu ändern, daß man eine Wieſe oder 
einen Wald anzündel. Aber in der Regel räumen die 
Neger und auch in Amerifa die Indianer gern für einige 
Stunden ihre Siedlungen. Denn wenn die Ameiſen durch 
die Sledlungen hindurchgezogen find, dann tft alles like 
blank. Kein einziges Ungeziefer iſt mehr vorhanden. In 
ihrem Hunger, in ihrem ewigen Kampf haben ſie mit den 
Läufen und den Flöhen genau fo aufgeräumt wie mit den 
Feten und Termiten, die fi ihnen zum K 

n. 


Ameiſen nicht nur deshalb 
Waffen an ihrem Körper 
weil ſie ſich auf eine 
übertroffen werden kann. 


es nur bei Pferderennen fo?) — kurz und gut, es war 
kotig. Wenn daher die Spieler einige Male am Bor 
den gerollt waren, ſahen fte lieblich aus „ 

Aber gelangen wir zum Ende: Gegen Schluß der 
zweiten Halbzeit, in der allerletzten Spielminute, 
wurde Gaſton von einem Stürmer des A. B. C. D. E. 
mit ſolcher Wucht zu Boden geſchleuderk. daß es 
1 55 Männer und einer Tranbahre bedurfte, um 

n von dem Spielfelde zu entſernen 5 

Man verband ihn ſchnell. Man trug ihn in den 
Krankenwagen. 8 
„Wohin ſon man ihn bringen?“ 

"Warten Sie“, ſagte der Kapitän, „er hat mir ge 
fagt: zu feiner Tante: Mme. La Rochepot, 205, Boule 
vard de Corneilles.“ 85 

Mme. La Rochepot erwartete tatſächlich Gaſton. Sie 
erwartete ihn in einem Kreis von Freunden, in einem 
Salon, in dem die Teeſchalen bampften und Backwerk 
See war. Es war noch nicht fünf Uhr, als es 

ellte. 


„Madame“, meldete das Stubenmädchen, „es iſt 
Herr Maſton. 

„Laſſen Sie ihn doch hereinkommen“. 

„Hierher?“ rel . . 

„Aber ſelostverſtändlich hierher! Wie dumm bies 
ſes Mädchen it! Antworten Sie nicht, und führen 
Sie ihn herein.” 1 

Das Slubenmädchen öffnete wirklich die Türe, ſie 
öffnete ſogar beide Flügel und Gafton erſchlen. So, 
wie man ihn brachte, nicht wahr? Auf einer Trans 
bahre, die Augen geſchloſſen, den Kopf eingehüllt, das 
Knie verbunden, das Gesicht kotig, den Pullover bes 
ſchmutzt und das Beinkleid voller Schlamm. Es war 
erade in dem Augenblick, in dem Mme. La Rochepot 
ie Hände des jungen Mädchens erfaßt hatte, das 
neben ihr ſtand, und ihr mit Rührung ſagte, während 
die Kleine errötete: . $ 5 

„Ah, liebe kleine Freundin, Sie ſehen, wie unge⸗ 
duldig diejer Gafton iſt, ihre Bekanntſchaft zu ma⸗ 

en: er kommt noch frither als erwartet!“ 

Denn es war für eine erſte Borſtellung und Bes 
kanntſchaft zwecks Ehe, daß Gaſton in dieſen Salon 
kommen ſollte 5 BR 

Stellen Sie ſich vor, daß die Hochzeit nicht ſtalt⸗ 
gefunden hat! Es gibt junge Mädchen, die noch kei⸗ 
nen Sinn für Sport haben. 

(Aus dem Franzöſiſchen von Anna Drawe.) 


Das Glück am 


Feierſtunden 


Haſenſchwanz 


Seltfame Wege zu Gold und Silber — Geldftüh aus Lehm — fiuh als Schanggräber 


Jedes Erztal in Alasta, Kanada oder Kalifornien hat 
feine beſondere Geſchſchte. Heute geht man ſyſtemaliſch mit 
Geologen und Speßfalflugzeugen auf die Metallſuche und 
Erkennt oft ſchon an der Bodenfärbung und an den Pflan⸗ 
zen, die hier oder da wachſen, welches Metall in der Tiefe 
vermutet werden kann, Früher war es anders. Man 
mußte dem Glück, dem Zufall nachlaufen. Aber manchmal 
ſpielte das Schicksal einem Glücksvogel das Gold geradezu 
in die Hand. So wurde zum Beispiel im Graktal in 
Kalifornien das Gold dadurch enkdeckt, daß ein Glähriges 
Mädchen aus Flußſchlamm mit Hilfe einer kleinen Form 
für feinen Kaufmannsladen Geld buk. Einem vorüber⸗ 
kommenden Goldsucher bot das Kind ein ſolches „Geld⸗ 
ftüd“ an. Der Goldfucher betrachtete das Slück Lehm mit 
den merkwürdigen metalliihen Einſchüffen intereſſiert 
von allen Seiten und ſchenkte dem Kind einen Dollar. 
Dann aber erkundigte er ſich eingehend, wo das Mädchen 
dieſen Lehm geholt habe. Eine Stunde ſpäler hatte er 
das ganze Land rechts und links von dem kleinen Fluß, 
an dem das Wohnhaus der Eltern des Mädchens ſtand, 
für ein paar Dollar gekauft. 48 Stunden ſpäter begann 
er mit dem Auswaſchen des Goldes. Im Laufe vo 10 
Jahren wurde er vierfacher Millionär — auf Grund eines 
Beldftüdes aus Lehm. 

Auch John Creek könnte heute Millionär fein, wenn 
nicht ein fo ſchlechter Geſchäſtsmann geweſen wäre. Er 
Halte in Colorado eine Viehherde, die ihm aber inſofern 
viel Aerger bereitete, als fie ſich immer in die Sümpfe 


verlief, wo er die Tiere meiſt mit vieler Mühe und mit 
Hilfe eines Laſſos aus dem Schlamm herausholen mußte. 
Bei einer ſolchen Sucharbeit wollte er ſich davon überzeu« 


Die kuriofe Sammlung des Mr. Clayton 


Das Muſeum der 


Wenn es je ein Muſeum gegeben hat, das die Herzen 
aller Lausbuben zu entzügen vermag, dann iſt es die aus 
Algeriige A des Mr. Clayton, ehedem Rektor der 
Whitgift⸗Mittelſchule in der engliſchen Sladt Croydon. 
Generationen von Schulbuben find an dem heute im 
Ruheſtand lebenden Mann vorbeigegangen, und fein 

Lausbuben⸗Muſeum“, wie man es im Volksmund nennt, 
füllte ſich in langen, langen Schulſahren mit immer mehr 
Schätzen, jo daß man es heute als die vollendelſte Samm⸗ 
lung von Schülerſtreichen bezeichnen kann. 

Mr. Clayton hat all die Gegenſtände und Geräte ſorg⸗ 
fältig aufbewahrt und geordnet, die er in feiner Amtszeit 
Lausbuben, die die Monotonſe des Klaſſenzimmers Durch 
allerlei Nebenbeſchäftigungen zu beleben ſuchten, während 
des Unterrichts abgenommen hat, Vom Blasrohr bis zum 
zerleſenen Sherlock Holmes⸗Roman, vom ſelbſt Lonftruter« 
ten. „Tinten⸗Springbrunnen“ bis zum raffiniert getarnten 
Schießgummi ſind fämtliche Produkte jugendlicher Erfin⸗ 
dungsgabe hier vertreten. Maucher Aebermütige hat ſeinen 
unerlaubten Zeitvertreib mit einer ſchmerzenden Sitzfläche 
bezahlt, aber fein „Ruhm“ lebt fort in dieſem Muſeum der 
konfiszierten Gegenftände, 1 

as mag aus dem kleinen Frechling, der ich einſt 
anter der Bank mit dieſer ſelbſtgeſertigten Miniatur: 
Waſſerſpritze beſchüftigte, geworden jein? Vielleicht hat 
er es bis zum Gouverneur gebracht oder trägt die würdige 
Perüge eines Richters. Oft 80 finden ſich ehemalige 
Schüler Mr. Claytons in feinem Muſeum in Croydon ein 
und erkennen in mancherlei kurſoſen Schauſtücken die 


Anterſee-Bohrtürme? 


Selt es gelungen iſt, mit beſtimmten Meßgexräten und 
ſehr empfindlichen Apparaten den Reichtum der Erde 
unterhalb des Meeres klarzuſtellen, find ſich die Wiſſen⸗ 
ſchafter darüber einig, daß der Reſchtum der Welt, die 
höchſten Werte unſeres Planeten, unterhalb der Waſſer⸗ 
ſchichten liegen. Dieſer Umſtand war natürlich für die 
Schatzſucher Veranlafjung, mit beſonderen Taucherglogen 
in die Tiefe zu gehen oder aber vom Feſtland aus tiefe 
Schächte in den Meeresboden vorzutreiben. \ 

Die intereſſanteſten Erfolge auf dieſem Gebiet vers 
zeichnete — wie aus Amerika gemeldet wird — ein gewiſ⸗ 
jer Dr. Eving, der mit einem für feine Zwecke konſtruſer⸗ 
ten U. Boot mehrere Stunden in erheblicher Tiefe auf 
dem Meeresboden liegen blieb und von dort aus Bohrum 
gen und Meſſungen vornahm. Er ging noch welter und 
ließ an einem Kabel Dynamit⸗Ladungen in ſehr ſtarken 
Stahlröhren in den Meeresboden hineintreiben und daun 
zur Exploſin bringen. Seine Verſuche waren befriedigend, 
Auf Grund der von ihm gemachten Experimente ging man 


Wiſenswertes Allerlei 


In London keminen jährlich auf je 10 000 Einwohner 108 

ſchwere Verbrechen, in Chikago nur 104, 
* 

Wer fürzem wurden mehrere tauſend Schafe per Flugzeug 
aber big ee ue jüblih des Aralfees befördert. Die 
500 km lange Strecke wurde in 3 Stunden surüdgelegt, und 
man vermied den beſchwerlſchen Weg durch die Müfte, . bei 
dem man vor allem Mühe gehabt hätte, das nötige Waſſer für 
die. Tiere zu befhaffen. 


In einer auſtroliſchen ‚Schäferei gibt es einen Arbeiter, 
ber an einem ßſtündigen Arbeitstag 220 Schafe zu ſcheren 
vermag. Ein Arbeiter, der in dieſer Zeit weniger als 180. 
Schafe ſchert, wird nicht für vou angefehen. Die größte Leiſtung 
in Schafſcheren ſoll eine Zahl von 337 Schafen in 9 Stunden 
dein. x 

* 


Die Brofilioner lieben den Kaffee fehr und trinken mehr 
Taſſen Kaffee täglich als die ſchlimmſten Kaffeeſchweſtern 
irgend eines andern Landes. In ben Großſtädten find Flie⸗ 
gende Kafſeetüchen“ eingerichtet worden, die den Angeſtellten 
großer Firmen täglich 10 bie 15wal heißen Kaffes bringen. 


gen, ob das von ihm gerettete Rind nicht irgendeine Fuß⸗ 
verletzung davongetragen habe. Er beugte ſich nieder und 
unterſuchte das Bein. Dabei entdeckte er feine Goldlörner, 
die ſich an den Haaren feſtgehängt hatten. 


Sein großer Augenblick des Glücks war alſo gekom⸗ 
men. Aber der Anglückliche war ſtark verſchuldet und froh, 
als er von jemand für ſeinen ganzen Goldfund 10 000 Dol⸗ 
lar bekam, um endlich ſeine Gläubiger loszuwerden. Man 
hat aus jenen Sümpfen, die ſpäter als Eripple Creet bes 
lannt wurden, Gold für rund 10 Millionen Dollar her⸗ 
ausgeholt. 

Der reichſte Silberſundort in den USA wurde 
enibedt, daß ein Proſpektor — einem Haſen 
Dieſer Proſpeklor hieß, Eduard Schieffelin. 
einem Sheriff in Süd⸗Arizona über feine 
im Apachengebiet nach Gold zu ſuchen, wies dieſer ihn 
darauf hin, daß die Indianer in jenen Gegenden noch 

meswegs ganz gebändigt und ganz harmlos ſeien. Er 
möge ſich vor den Meſſern und den Pfeilen hüten, die ihm 
durch die Kehle fahren könnten. Schieffelin wagte dennoch 
feine Reife, Er verlief ſich. Schlieſflich ftellte er jein 
Shidjal buchſtäblich auf den Zufall ein. Gr rannte einem 
Haſen nach der ihm über den Weg lief. So kam er an 
einen großen ſchwarzen Felſen, der von ſtarken Silber⸗ 
adern durchſetzt war. Ein paar Wochen jpäter war Schief⸗ 
felin mit jeinem Bruder wieder zurück und begann die 
Mine im großen auszubeuten. Zwei Jahre ſpäter ver: 
kaufte er den Silberberg für fontel Geld, daß er ſich zur 
Ruhe ſetzen konnte. And alles nur, weil er einem Haſen⸗ 
ſchwanz nachgelaufen war „ M. 


dadurch 

nachjagte. 
Als er mit 
Abſichten ſprach, 


Lausbubenſtreiche 


Ueberbleibſel ihrer einſtigen Lausbubenſtreiche. Ein Mi⸗ 
niſter war es, der einmal ein gläſernes Blasrohr, aus dem 
man harte Erbſen in den Nacken des Vordermaſins ſchoß, 
als ſein eigenes Werk erfannte, 


Da findet man etwa ein ſelbſtgefertigtes Maxionetten⸗ 


theater, mit dem man ſich heimlich unter der Bank bes 
ſchäftigte. Da gibt es hunderlelei Variationen von We: 
duldſpielen, eigenhändig gezimmerte Kiſten, in denen 
man Käfer und allerlei Infekten aufbewahrte, Aquarien 
und Herbarien, Hoſenknopf⸗Sammlungen und die kühnſten 
Holzſchnitzereien auf Schulbänken. Neben eigenhändig 
fabrizierten Flöten und ſonſtigen Muffkinſtrumenten ſieht 
man ſelbſigezeichnete Kartenſpiele, die Photographien be ⸗ 
rühmter Sporthelden und winzige, während des Unter⸗ 
nichts gebaſtelte Eſſenbahnwagen, die man. geſchützt nom 
Rüden des Vordermannes, über die Bau rollen ließ. 
Die Maſchinerſen zum Schleudern von Wurfgeſchſoſſen find 
nicht zu zählen. Aber auch die Zettelchen mit allerlei 
luſtigen Bemerkungen oder SOS-:Rufen, die man an die 
Kameraden weitergab, die Zeichnungen und Spottwerſe 
auf die Lehrer, die peinlicherweiſe in die Hände des Herrn 
Rektors fielen, nehmen einen breiten Raum ein. 

Es iſt eine Atmofphäre, die jeden ausgewachſenen 
Mann mit Wehmut und Sehnſucht nach ber Jugend er 
füllt. So lann man es verſtehen, wenn ſich das Muſeum 
der Laushubenſtreſche nicht über Mangel an Beſuchern 
beklagen kann, die angeſichts der kurioſen Koſtbarkeſten 
abwechſelnd ſich gerührt die Augen reiben und in ſchallen⸗ 
des Gelächter ausbrechen. 


au den von ihm beezichneten Stellen daran, nach Oel zu 
bohren. 


Heute gibt es angeblich bereits mehrere Oeltürme, die 
unter dem Tier arbeiten und gute Exträgniſſe 5 liefern 
sollen. An dieſen Bohrungen iſt auch die amerikaniſche 
Flotte direkt beteiligt. Man ſucht zur Zeit im Golf von 
Texas nach dieſem Unterwaſſer⸗Oel. In der Regel geht 
man ſo vor, daß man große Zementblöcke auf den Boden 
des Ozeans hinunterläßt und dann mit Taucherglocken 
Menſchen nachſchickt, die regelrechte „Fabriten“ unter dem 
Waſſer aufbauen. 


Allerdings 15 dleſe Arbeiten ſehr gefährlich. Nicht 
nur die eigentlichen Vorbereitungen, ſondern auch die 
ſpäteren Bohrarbeiten haben zahlreſche Todesopfer geſor⸗ 

rt. So erfährt man aus einer Mitteilung der Marſne 
der USA., daß mehrere Offiziere und Mannſchaften an 
Bord eines U-Bootes, das als Forſchungsſchiff unterwegs 
war, ums Leben gekommen find. Auf Umwegen hört man 
hierzu, daß es ſich um Bohrverſuche zur Gewinnung von 
Erdöl unterhalb des Meeresbodens handelte. 


Der härkeſte Stoff, der bisher hergeſtellt wurde. iſt elne 
Kombination von Dlemant Splittern und einer Metallierung, 
die von Or. Wilhelm Müller erfunden wurde. Ein; Bohrer 
aus bieſem Material iſt jo hart, daß er Stahl lomal jo ſchnell 
durchbohrt wie irgend ein anderer Bohrer, Früher. war es 
nicht möglich eine haltbare Kombination auß Metall, und 
Diamanten herzustellen, weil Diamanten del einem hohen Hige⸗ 
rad verbrennen, bei dem neuen Verfahren aber werden 
Diamanten und Metall bei einem niedrigeren Wörmegrad 
verſchmolzen. 5 


Ein engliſcher Porträtmaler, der im Jahre 1931 ſtarb, ver. 
diente das 445 Abl aus dem Handgelenk. Er nahm für 
ein Porträt eine Bezahlung bis zu 3000 Pfund. und da er in 
einer Woche oft bis zu 2 Porträts malte, verdienta er un⸗ 
ſchwer jährlich feine 100 000 Pfund. 


Die heißeſten Sterne ſollen eine Temperatur von etwa 
70.00, Grad haben, find alſo 3 fo heiß wie die Sonne. 


Ein jene verftorbener Pfarrer aus Norwich hat in ſeinem 
Leben 22 000 Predigten gehalten, ein bekannter deutſcher Geift- 
licher hat wäbrend ſeiner Amtszeit mehr als 4000 Braut. 
vagre getraut, 


Niemand dachte an Big Bens Geburtstag 
Londons berühmteste Glocke wurde 80 Jahre alt 1 


Tag für Tag hört man im ganzen britiſchen 
perium die Zeitzeichen nach dem Klang des Big Ben 
Big Ben it zu einer Art Symbol für jeden Eng 1 
geworden. Dieſer Umſtand hinderte aber nicht, in DIAS 
Tagen den Geburtstag des Big Ben zu überſehen. 
mand hat in England daran gedacht, daß die berüf 
Rieſenglocke im Gewicht von 13,5 Tonnen genau 80 Ja 
alt geworden Por 80 Jahren atmete man in ei 
Glockengießerei Whitechapel erleichtert auf, als el 
der Guß gelungen war und die beſtellte Glocke bereitft 
um im Turm des Parlaments neben der amtlichen 
hochgezogen und an das Räderwerk angeſchaltet zu werde 

Die Fachleute halten vorher viel Kummer mit Di 
Glocke gehabt. Denn beim Buß zeigten ſich zwei Fehl 
die wie durch ein Wunder nachträglich verſchwanden. 
dann hatte man die Befürchtung. ein innerer Mang 
liege vor, jedenfalls war man überzeugt, daß dieſe Glch 
fein langes Leben haben werde, ſondern unter dem jtam 
gen Hämmern, dem die amtliche Glocke ausgeſetzt 
bald ein Riß auftreten müſſe, der gewiſſermaßen ei 
Todesurteil geweſen wäre. 

Aber man wollte ſich gegenüber der Regierung, 
doch ſchließlich ſelbſt der Auftraggeber war, nicht blame 
ren ſondern lieferte die Gloce ab. Sie wurde ſorgfall 
aufgebaut und tat ihren erſten Schlag, d. h, ſchickte ih! 
erſtes Mi“ tönend in die Welt hinaus. Dieſer Ton wal 
überraſchend rein. In dieſer Reinheit hat er ſich 80 Jahn 
hindurch gehalten. 

Nun iſt es eine Eigenart aller Völker, daß man del 
Glocken recht ſchnell einen Namen gibt. Damals war. if 
London ein gewiſſer Sir Benjamin Hall, ein Minſſlet 
für öffentliche Arbeiten, eine geſchätzte Perſönlichkeſt. Et 
war groß und dig — genau ſo dick wie die Glocke. Alle 
nannte man die Glode nach dieſem Sir Benjamin einſach 
Ben und ſetzte das Wort Big, d. h. groß, davor. Alle! 
Big B der große Benja Die Klänge des Bi 
Ben aber ſind aus der engliſche Weſchichte der Neuzeit nic! 
mehr fortzudenken. 


Anekdoten 


Der Dichter Rudolf Binding (1867 his 1938) pla 
derte einmal: Als meine Erzählu „Keuſchheitslegende 
gerade erſchienen war — es war halb nach dem Krieg, 
und die Gedanken der Menſchen waren etwas haltlos und 
umſtürzleriſch erregt — kam eine junge Dame aus Franlı 
furt in den damals größten Buchladen der Stadt u 
lagte ſehr leicht und voller Hoffnung: „Ich möchte ger 
das neue Buch von Binding haben, es heißt, glaube ich, 
„Keuſchheit iſt eine Legende“. 

* 


Ein alter Frankfurter war einmal ins Schauspiel 
haus in eine Fauſt⸗Aufführung gegangen war aher Na 
einer halben Stunde ſchon wieder hach Haufe gekommen, 
Als man ihn nach den Gründen feiner raſchen Nücklunſt 
fragte, meinte er: Es geht doch nir iwwer e korz Thealet 
ſtick!“. Er war wamlich Anmitlelher nach dem Prolog im 
Himmel, als zum erſtenmale der Vorhang gefallen war, 
auf und davon gegangen. 


. Auf einer Probe zu „Wilhelm Tell“ im neuen Schalt 
ſpielhaus bemerkte der neue Regiſſeur in der Apfelſchuß 
ſzene, daß eine ſehr bejahrte Chordame ganz im Vorder 
grund der Bühne ſtand. Er bat fie höflich. doch ewas 
zurückzutreten; da erhält er die ſchnippiſche Antwort? 
„Here Reſchiſſör,. hier ſteh ich ſchon verzig Jahre, Sie 
bringe mich nit von hier weh!“ 
— 

In den Frankfurter Aepfelweinwirtſchaflen war det 
Maler Fritz Boehle eine beliebte Erſcheinung. Seine klo) 
bigen, freifend geſpitzten Bemerkungen haften immet 
etwas Allgemeingültiges. So etwa ein Wort, in dem er 
ſeine Abneigung gegen die Frauen verteidigte! „Um weng 
ich die Beste beläm, ich müßt ja doch druff gefaßt jet, daß 
ſe eines Tags fall von der Trambaßn abhippt.“ 

An der Tafelrunde Friedrichs II. in Sansſouel 
behandelte man das Thema der Sprachen. Einer der 
deutſchen Gäſte hob die Schönheit und den Vorzug 
deutſchen Sprache hervor. n 

„Nein“, ſagle Voltaire darauf, „ich finde fie har 
und ſchrecklich. Als Gott unſere Vorfahren aus dem 
radieſe vertrieb, muß er deutſch geſprochen haben.“ 

„Mag ja ſein“, meinte der König. „Indes, Here 
Voltaire, ſopiel wiſſen wir beide doch: als die Schlag 
Eva verführte, ſprach fie unbedingt franzöſiſch!“ 

* 


Als König Eduard noch Prinz von Wales war, al 
er eines Abends in einer Geſellſchaft den in England a 
gemein bekaunten Senffabrikanten Jeremias Colman, 
deſſen Erzeugnis im ganzen Empire geſchätt war. 1 

Sol, meinte der Bring, „Sie ſind alſo der Mann, Be 
ein Vermögen an dem Senf verdient hat, den die Leu 
verzehren!“ 

„Nein, Königliche Hoheit“, entgegnele Comet 
‚mein Vermögen hab' ich an dem Senf verdient, den Di 
Leute auf den Tellern zurücklaſſen!“ 


= 
John Field, der Muſiker, legte ſich 1837 in Mos“ 
kau zum Sterben nieder. ler 
Da meinten einige feiner Freunde, daß der weſtal . 
ſo vieler . ohne geiſtlichen Beiſtand die Au 
löfung in der letzten und ewigen Harmonie nicht wer 
gewinnen können, und holten, da es eilte, einen griechil 0 
latholiſchen Prieſter herbei, der alsbald in vollem Dr 
am Bette des Sterbenden erſchien. = r 
Ein wenig ratlos ſtand der geiſtliche Herr am Lag 
dieſes Fremden. von dem man weiter nichts wußte, 0 
er im Reiche der Muſik eine Berühmtheit ſei. 
Schließlich begann er ſeine Amtshandlung mit 
rage: 9% 
8 fein Sohn, warſt du Lutheraner oder Calin 
Fields Blick erfahte noch einmal feine ganze 1 
Welt. „Pianiſt“, ſagle er — lächelte und war ent 
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Deuts chland — Polen 2:1 


Das Doppel, 
and noch Zweifel beſtanden, fand am Sonntag doch 
alt und wurde zu einem glatten Erfolg des deütſchen 
ares, das nur den erſten Satz 5:7 abgab, um die näch⸗ 
lien Sätze 6:4, 6:2, 6:2 zu gewinnen. 
h Das Doppel war Font das erſte Spiel des Davis» 
teſſens Deutſchland. Polen, das bisher den von vorn, 

btein erwarteten Ausgang genommen hat. Rechnete 
1 och die polniſche Spoxtpreſſe in den beiden erſten Ein⸗ 
ſſelelen mit einem ſicheren Sieg Henkels und hoffte 
Stillen auf einen Erfolg Baworomwfkis gegen Menzel. 
Das Fragezeſchen um das Doppel wurde erſt am 
Päten Abend des Sonnabend gelöſt. 1 
b Trotz des Sonntags ift das Publikumeintereſſe nicht 
Arker als am Vortag. Unter den zahlreichen Ehren: 
Mlten ift auch wieder Bolſchaſter v. Moltke zu fehen. 
de Welter ift fonnig und warm, es iſt ſedoch nicht fo 
lühend heiß, wie am erften Tag, Um 14,45 Uhr betre⸗ 
in die beiden Paare den Platz. Henkel fieht angenrif 
aus. Gelbft fein unentwegkes Lächeln ift aus feinen 
Reficht verſchwunden. 
90 Baworowfki hat den Auſſchlag. Obwohl ex einen 
öpnelfehler macht, was bei ihm im ſpäteren Verlauf 
des Spieles falf nie mehr vorkommt, kaun das polniſche 
dar dank eines prächtigen ſmalch Balls Hebdas das 
ate, Spiel gewinnen. Metaxas Auſſchlag ſchafft Aus⸗ 
gleich. Hebda ſerviert. Wieder geht das Spiel für Po» 
n. Die Spannung auf den Tribünen ſteigt. Gibt es 
le, dritte Ueberraſchung in dieſem Davispokaltreffen? 


Ne B- Klaſſenmeiſterſchaften: 


3 Das Wochenende der Lodzer Leichtathletik ſtand im 
Heilen der BeKlaſſon⸗Meiſterſchaften der Frauen und Män⸗ 
5 Die Wettbewerbe wurden am Sonnabend und Sonn⸗ 
00 auf dem „Iſednoczone“⸗Plaß ausgetragen. Bei den 
anselergebniffen iſt zu berüdfidhtigen, daß am zweiten 
in Mpfbage ein kalter Wind über die Anſage fegte und 
h die Leiſtungen ſtark beeinträchtigte. Noch jtärter als in 
18 „Es Klaſſe⸗Meiſterſchaften zeigte ſich hier die Ueber⸗ 
Menheit der U.⸗T.Leſchtalhleten. Die Laufweltbewerbe 
nanten die Läufer des U.⸗T. fait alle gewinnen, Chlos 
Ich (M.⸗T) wurde Doppelſieger über 100 und 200 m. 
ham Start zum 100 m-Lauf traf ihn das Mißgeschick zu 
übern, allerdings war daun mit einer guten Zeit nicht 
In tehnen (am Nahmittag lief er im Rahmen des Sports 
das {00 m in 11.5). Agather lieferte im 800 m⸗Lauf 
000 hervorragendes Nennen, Nach 600 m verhaltenen 
f uſens [hob er ſich an die Sue löſte ſich von den Läu⸗ 
gm und fpurtete in guter Haltung unangefochten dem 
Fialhand zu, Auch die 1500 Meter gewann er in einem 
ontfauf, von Anfang bis zu Ende führend. ‚Die Zeiten 
00 für 800 m und 4:20,4 für 1500 m find neue U. T., 
Alerde. elle war Editein im Hürdenlaufen. 
de 400 m Hürden ſchaffte er in 61,8 Selunden. Das 
das beſte diesfährige Ergebnis in Po: 
in 1 Auch die 110 m Hürden gewann er ganz Überlegen 
ii ns Selunden (A-⸗Klaſſen⸗Reſultat). Die 44100 m 
len an U. T., die 4400 m an Geyer. 
m In der Gejamtwerting ſtegte bei den Männern U. T. 
Ne Punkten vor RE und Geyer (je 18 Punkte). Bei 
vn Frauen war RE die beite Mannſchaft, als nächte 
Agen, Zjehnacpone, IRB, UT, und die Taubftummen- 
& erſtmalige Auftreſen der U.⸗T. Damenſektlon war ein 
Na 5 13 Punkte gegen eine ſolche Gegnerſchaft heraus ⸗ 
holen, das läßt für die Zukunft noch allerhand erhoffen. 


Ergebniffe 


ken 


Männer; 
md m: 1, Ghlopieti, UT, 123: Get, 2 Kubich, Ziedno⸗ 


12,4 Set, 3. Dlsyenfi, Lc, 12,6 Gel, 


8 0 m: J. Chtopieti, ils. 28 Gel, 2. Rubieti (35), 286 
Se Diele, BSG, 286 £ 5 
0 c mz 1. Shaptomfti (ch, 558 Set, 2. Kröning (SAP), 


St, Moftemiti (Beyer), 5 
Ser, 2 RM 1, Agthe (IC), 307. 
08 wow (NG), 251285, . 
20 200 m: 

1 ER 
90 mel 


ek. 
2. Szubert (Geyer), 2:10,2 
Hundt (MR), 2132, 5. 


1. Agather (UF) 41204, 2. Pawlowſei (RE) 


(US), 430,1 Sek. 
1. Schmidt (ERS), 17706, Min, 2. Nowak 


2 Set, 3. Patptowſti (c) 17:31,6 © 


= 


et, 
1. Nowat (Geyer), 36739, Min., 2. Ofit (Sta« 
„ 3. Kubta (NE). 

247 Set, 2. Oybilas 

TFEH), 20,6 Ser. 
1,8 Sei, 2, Dobowſti (Geyer), 

rer (Geyer) 67,4 Sek. 
00 m Staffel: 1. Anfon⸗Touring 1, 48,2 Sek., 2. 
ing 17,502 Get, 

. J 0 m Gaffel: 1 Geper 3:543 Win, 2. Kc 3:57,2, 9. 
3.006 Min. 2 
(Ziep, ochlprung: J. Kuczynſt! (SEP), 1,60 m. 2. Micholat 

Wel m, 3, Sundermann 155 m. 
Soneitiprung: I. Mojeishowiti (Gtarahowice) 6,46 m, 2. 
Nbtfe (il), 6,04 m, 3. Eblobicti_ 6,00 0 5 
e (RS), 12,46 m, 2. Woleieharofti 
G 1196 m, 3. Milegaret (Geben), 11,89 m, 4. Shmibtte 
) 1136 m. ; 


um deſſen Austragung Sonnabend | 


| 


„Freie Preffe“ — Montag, den 2. Wat 1930, 


(Eigenbericht unferes en.»Mitarbeiters) 


Auch Henkels und Baworowſhis Auffchlag gehen für Po: 
fen. 4:1 für das polniſche Paar ſteht es Neon im erſten 
Satz. Henkel gleicht einem lebenden Leichnam, Metara 
1 ganz auf ſich allein geſtellt. Da kommt die Wende. 
jelara gewinnt dank feiner prächtigen, ſtarken und 
e plazierten Aufſchläge das nächſte Spiel. Auch die 
eiden nächſten Spiele Rn an bie Deutſchen. 4:4 ſteht 
es nun. 5:4 für Polen. Bei Metaras Service verſchlägt 
das polniſche 115 zwei Saßzbälle. Es ift nun 5.5. 
Henkel hat wieder einen ſichtlichen Schwächeanfall, fo 
daß der Satz mit 7:5 an Baworowſki⸗Hebda geht. 
3 Säte für das deutſche Paar 

Zu Beginn des nächſten Satzes gewinnt jeder feinen 
Aufſchlag. 2:3. Da raffen ſich plötzlich Henkel und Dies 
tara auf und durchbrechen beim Bu ffehlag Bamoromjkis 
den Widerſtand der Gegner. Beide Deutichen ſpielen 
ſetzt oft nebeneinander am Netz. Baworowſil wird ner⸗ 
vos und verſchlägt viel. Jeder gewinnt zwar noch ſel⸗ 
nen alba d Doch der Vorſprung Saß. für einen 
6:4:Sieg des deutſchen Doppels im 2. Satz. 

Nun find die beiden Deutſchen aufeinander 155055 
ſpielt. Durch prächtiges Zufammenfpiel — meiltens beide 
zuſammen am Ne — konnen fs unkt um Punkt ſam⸗ 
meln. Bamoromfki leiſtet erbittert Widerſtand, erläuft 
die unmöglichſten Bälle, kann es allein aber nicht ſchaf⸗ 
fen, da Hebda im 8. und 4. Satz ſchlapp geworden iſt. 
Sein Aufſchlag ift ſchwach und ungenau. So machte er 
3. B. im 8. Satz den Henner Henkel⸗Metaxa 6:2 gewin⸗ 
nen, in einem Spiel, zwei Doppelfehler. Keinen feiner 


- Leichtathleten feiern Triumphe 


Männer belegen den erſten Platz — Frauen den dritten 


Kugel: 1. Hpoilas (Sotat), 1097 m, 2. Engel Gl) 10,69 m. 

3. Stopezynſti (ES), 16,0 m. 
„ 1. Misch (UT), 3031 m, 2. Oybilas (Soto, 

3. Zalobi L. 28,57 m. 
1. Stefanfti (RC), 46,76 m, 2. Goydait (85S), 


41,25 Engel (UT), 39,19 m. 
26,0 m, 2. Schmidt 17,30 m. 


alter; I. Koch (RO), 


Frauen: 
5 2. Wetemann  (Sjedn.), 


© 
100 m: 1. 2. Krulakowna (Taubſt.), 
16 Sek., J. Hodrian (LS). 


200 m: 1. Vieleck (Sp), 30,5 Sek., 2. Zuch (RU), 31,6 
Sel., 3. Fromm (ak.) 

80 m Hürden; 1. Przybylſta (SP), 16,7 Sek., 2. Zuch 
(Kc, 16,7, 3. Nochoweger (RE), 16,0 Sek. 

lch m Staffel: Ziednocgone 60,4 Set, NE 613 Set, 


LE. N 

4% m Staffel: Ziednoezone 12,18,6 Min. 

Hochſprüng: 1. Pryeptortonofta (RE), 1,25 m, Wettmanm 
Rn] 1 1 15 ED J cen (c, 038 1,20 m. 

Welt mit Anlauf: 1. Przepiorkon „ m. 
Zuch 4,25, 3. Thiele 4,04 m. 5 


60 m: 1 (Ach, 9, Sek. 
92 1955 3. 55 93 


POIRT IPIRIESSIE 


Dentel- Metaxa nicht zu ſchlagen 


0 fjebda-Baworowſki unterliegen 7:5, 4:5, 2:6, 2:6 


| Serbies hann Hebda im 8. und 4. Satz für ſich n 
Im 4. Satz das gleiche Bild: 2:0 für Henkel⸗Metaxa, 
91, 3.1, 41, 511 Viele Spiele werden vom deutſchen 
Paar 45: oder 45:15 gewonnen. Henkel und Metaxo 
zeigen, daß fie nicht zu Unrecht als eines der beſten Dop⸗ 
pel der Welt gelten! Prächtige Auſſchläge von Metaxa, 
unheimliche Schmetterbälle des Dftmärkers und auch 
Henkels, der ſich aber ſichtlich für feinen 5 Kampf 
mit Baworomfki ſchont. Ein Spiel geben bie Deutſchen 
noch ab. Dann aber geht der Aufſchlag Menzels 46 
an das beutfche Doppel. Mit 6:2 ift auch der vierte Sa 
entſchieden. 

Deutſchland hat den 2. Punkt in dem fo an Ueber⸗ 
raſchungen reichen Davispokalkampf gegen Polen ge 
wonnen. 2:1 ſteht es nun. Die beiden Sent Einzel 
ee le, und Bamorowfki— Henkel bringen 
die Entſcheldung, 

Die Frage iſt vor allem die, ob Henkel feine 
Schwäche überwunden haben wird oder ob er auch die 
zmeite Niederlage in Warſchau einſtechen wird. Menzel. 
dürfte mit feiner ficheren e und Routine 
gegen Tloczynſki den 3. Punkt für Deu ſchland und das 
mit den Sieg im Dabiscußkraſſen herausholen. 


PR! 


Die erneute Mahnung der Warſchauer Blätter a 
das Publikum, „auch weiterhin die Gaftfreundſchaft und 
NRitterlihkeit nicht zu vergeffen, die gegenüber fremden 
990980 verpflichtet“, war Sonntag nicht vergeblich ges 
weſen. 


en —— ( —ç— 


Weit ohne Anlauf; 1. Zuch (RE), 2,18 m. 2. Thiele 2,03 ms 

Przepiorkowſka 1,95 m. N 

Kugel: I. Pripborſts (SKP), 8 90 m, 2. Such (Ach, 

Thiele (UT) 7,81 m, 

7250 30 47 m. 2. Such (RO), 2832 m, 
458 m. 

1. Pistorſta 22,47 m. 2. Noll (UT) 20,67 75 
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1. Pröpbpfſta 
Helenial (. 
Speer: 


Aufocinfki und Tloji verlieren 


An Kattowitz wurden geſtern die internatio⸗ 
nalen leichtathletiſchen Wettbewerbe beendet. Im 
Stabhochſprug erreichte MWaronezyk 4,10, was eine 
neue Europaheſtleiſtung bedeutet. Im 2000m» 
Lauf wurde Kufocinfti von Stanisacwiki 
geſchlagen. Staniszewſti lief die Strecke in 599,8. 
Kuſoeinſkt brauchte 5: 84. 

Im Lauf über 5 Alm, kam es gleichfalls nicht zum 
Steg des Favoriten Rofl. Soldan paſſterte in der 
Zeit von 15:17 als erſter das Ziel. 

Den 100 m Lauf gewann Gyenes (Ungarn) in 
10% vor Danowſti 11,1. 

Im Kugelſtoßen gelaug dem Polenmeiſter Bier 
rutto mit 14,78 m der beſte Wurf. 


Phantaſtiſcher Speerwurf 


Auf den leichtathletiſchen Wettbewerben in Borga⸗ 
für erreichte der Finne Nrioe Nikfanen das phankaſtiſch 
anmutende Ergebnis 74,67 m. 


Eifelrennen eindeutig im Zeichen der deutſchen Wagen 


Wieder Hermann Lang! 


Der Niirt 


burgring war geſtern mittag wiede⸗ 
rum Schauplatz des traditionellen Eifel⸗Rennens, das 
bei dem prächtigen Wetter auch diesmal Hunderttau⸗ 
ſende von Zuschauern an der Strecke ſah. Vom erften 


bis zum letzten Augenblick war jedoch — im Genenfah 


zu fritheren Jahren — der Ausgangs des Rennens 


rem Abſtand Brauchitſch und Haſſe folgten, als ume 
jubelter Erſter durchs Biel, 


er ſchweren Wagen völlig ungewiß. Allerdings galt 


nur die Frage: Mercedes-Benz oder Auto 
Union? Dafür aber lieferten ſich die Spitzenfahrer 
Hermaun Lang, Cargeciola, 


Nuvolari, 


Brauchitſch und Haſſe einen fo ſpanennden OR 


Kampf, daß nach nahezu jeder Runde das Bild und die 
Reihenfolge der Fahrer wechſelte. 


Manfred von Brauchltſch, der einen guten Start 
den erſten 


batte, ließ ſich erſt nach hartem Kampf in 


Runden von Herman Lang auf den zweiten Platz 


verweiſen. Gaxacciola aß den beiden ſtets dicht auf 


den Berfen und nutzte die Gelegenheit, als Lang vor⸗ 
zeitig Reiſen wechſeln mußte, ſich vorzuſchleben und 
auch an Brauchſlſch vorbei an die erſte Stelle des Fel. 
des zu rücken. Inzwiſchen hatte ſich auch, Nuvolari 
von dem übrigen Feld der Fahrer frei gemacht und lag 
eine Zeitlang mit Lang auf gleicher Höhe. 


die Spitzenfahrer. 


Nach, Zurücklegung einer Rekordrunde, ical 
Tripo⸗ 


dann endlich Hermann Lang die große Leiſtung, 
in Anbetracht der füngſten Erfolge in 
lis und Pau umſo bemerkenswerter iſt. er 
feste ſich wiederum an die Spitze und ging — dicht ge⸗ 
folgt von Nuvolari und Garacciola, denen in weite“ 


In den 
vorletzten Runden fand noch Haſſe den Auſchluß an 


Höhepunkt im internationalen Eſſelrennen. 


Hermann Lang ſetzt ſich mit ſeinem 8 l⸗Rennwagez 
endgültig an die Spitze des feldes. 


8 
Um Sie A-Rlafjenmeifterfchaft: 


„Freie Preſſe“ — Montag, den 22. Mai 1939, 


Ne und Ley u. 20 können ſich weiterhin 
behaupten 


Die geſtern ausgetragenen A-Klaſſe⸗Meiſterſchafts⸗ 
ſplelo brachten keins Ueberraſchungen. ERS und L. Sp.⸗ 
u, T.⸗V. befinden ſich weiterhin an der Spitze, wobei 
aber LAS nur noch ein Spiel, L. Sp., u. TB, noch 
8 auszutragen hat. Die Turner können alſo noch dreimal 
Punkte ſammeln, LAS nur noch einmal, 


Todzer Sport- und Turnverein — PTL 1:0 


h. 8. Man merkte es den Turnern an, daß zwei jo 
ſchwere Spiele in kurzen Zeitabſchnitten viel von der 
Leſſtungsfähigkeit der Mannſchaft gefordert haben. Unter 
dieſen Geſichtspunkten muß man das geſtrige Spiel gegen 
die ehrgeizige Propinzmannſchaft bewerten. Dazu fehlte 
der zuverläſſige Torhüter Laß, der durch einen Nach⸗ 
wuchsſpieler nicht genügend erſetzt war. Der Iharfe Wind 
kat ein übriges, um ein normales Spiel zu verhindern. 

Die Turner traten wieder in veränderter Aufſtellung 
an. Triebel wurde durch Janaczek, Böſe durch Ma⸗ 
kus erſetzt, Die erſte Halbzeit hat einen ausgeglichenen 
Verlauf, obwohl PIC mit dem Wind im Rücken ſpielt. 
Zahlreiche günstige Torgelegenheiten werden von beiden 
Angriffsreihen ausgelaſſen, und als Schiedsrichter Sper⸗ 
Ting, der übrigens keine Schwierigkeiten hatte den vor⸗ 
bildlich fairen Kampf zu leiten, zur er pfiff, hoffte 
man allgemein, daß nach dem Wechſel die Turner mit dem 
Wind als Bundesgenoſſen ſich zu einer geſchloſſenen Lei ⸗ 
tung zuſammenfinden würden. Dieſe Hoffnungen wurden 
leider enttäuſcht. PIE hielt das Spiel offen und war 
durch ſeine ſchnellen Außenſtürmer ſtets gefährlich, um jo 
mehr, als Miſſak einen ſehr ſchwachen Tag hatte. 
die Turner troßdem zum knappen Sieg kamen, perdanken 
fie ihrer unermüdlichen Läuferreſhe. Der Angriff konnte 
keine Bälle halten, das Zuſpiel war ungenau, die Stürme 
träge und vor dem Tor unentſchloſſen. Das einzige Tor 
erzielte Krölewiecki zu Beginn der zweiten Halbe 


Wieder Lig 


zeit. Weitere günſtige Gelegenheit, das Ergebnis zu er⸗ 
höhen, wurden nicht ausgenützt. 
* 

Die weiteren Ergebnſſſe waren; 

LAS—Burza 4:1 (1:0). 

SRS-WAS 4:2 ( 

Ziednoczone—Wima 1:0 (0:0) 

Sokol (Babianice)—Sokst (38ierz) 4:0 (2:0). 


Die Tabellen: 
Qualififationstabelle: 
Punkte 


1 7 
10 


5 Spiele Torverhältnis 

1. LAS : 

2. L. Sp.⸗ u. T. V. 

Wes 

„Soker (Pab.) 

5 

„ Zlednoczone 

Perce ii 

„ UT. Ib 

9. Wima 

Sokol (3gierz) 
Burza 


0 1 0 00 00 D 


Meiſterſchaftstabelle: 


„L. Sp u. T. V. 
Zlednoczone 
Wa. 


. Burza 
„Soker (Zgierz) 


aſenſationen 


Das Fehlen eines Erfahtormannes bewirkt die hohe Niederlage der Codzer 


uT—Rud 1212 


12:4. lautet das Ergebnis des Treffens Nuch—Anjon⸗ 
Touring. Es ging nicht mit rechten Dingen zu, ſagte ſich 
nachher mancher Lodzer. Nun. wir find in der Lage zu 
dem Spiel etwas mehr zu jagen: 

Beim Stand 3:0 wurden dem UT.⸗Torwart drei 
Finger gebrochen. Troß angeſtrengter Bemühungen war 
es der Mannſchaftsleitung nicht gelungen, einen Exſatz⸗ 
tormann mitzunehmen, und fo mußte Swientoſlawſki II 
einſpringen, der (ſiehe Ergebnis!) kein Torwart fit. 

Zehn Tore für den Pollmeſſter Shop Wilimowſkl, 
zwei Peterel. 

Den Ehrentreffer 
durch Strafſchuß. 


ARS—Warszawianka 4:0 (0:0) 


Das Spiel ſtand nicht auf hoher Stufe. Wars 
szawianta iſt anfangs im Angriff, läßt ſich aber dann 
in die Deffeuſive verdrängen. Ans hat namentlich in 
der zweiten Halbzeit ein ſichtbares Uebergewicht. 


In der 6. Minute der 2, Halbzeit brachte Woftal 
zum erſten Mal den Ball ins Tor. In der 10. Minute 
fällt das zweite Tor, Pigtek erhöht in der 29. Minute 
auf 3:0, Pochozin ſtellt das Ergebnis in der 43. Mi⸗ 
te feit, 

3000 Zuſchauer. — Schiedsrichter Kuchar. 


Wisla —Sarbarnia 1:1 (1:1) 


Garbarnig war eigentlich die beſſer Mannſchaſt. 
Die Gaflgeber hatten einen ſchwachen Tag. Die Stkiülr⸗ 
mer verſagten gänzlich. 

In der 14. Minute ſchleßt Filek II. für Wiſla ein 
Tor. Skrzynfti gleicht in der 17. Minute aus. Nach 
Seilenwechſel wird das Spiel unintereſſant. 

uſchauer. 


für UT. erreichte Swientoſlawfki 


rwagen 


in reicher Auswahl 
finden Sie bei 


Alien Schwalm 
Lödz 


Piotrkowska 150 


Alleinderfauf und Fabriplager der Cxestochauer 
Kinderwagen - Fabrib 


TR YU MF“— Glebocki i Chwalba. 


"Wydawnictwo i 
Piotrkowska 86, 

7 Odpowiedzialna za diet reklam 1 ogloszen: 
Odpowiedzialny za drukarnie: Alfred 


Verlag und Drucker eit Perlogsgeſ. 
Verantwortlicher Geſch € 
den Neklamer und Anzeigenteft: Ella Finke; 


Tlocznia: Tow. Wyd. „Libertas” Spölka z ogr. odp. Lodz I. 
— Odpowiedzialny kierownik: Bertol 


„Libertas“ G. m. b. H., Lodz I, Piotrrowſta 86. 
äftsführer: Bertold Ber 
für die Oruderei; Alfred Gellert 


I Pogon—Warta 1:0 (1:0) 

Das Spiel war durchaus EEE Marta hatte 
ſogar anfangs ein leichtes Uebergewicht. In der 33. Mir 
nute ſchießt Zimmer das entſcheidende Tor. Auch in der 
zweiten Halbzeit bedrängt Warta oft das Tor der Gäſte. 
Dem Sturm fehlt aber die Durchſchlagskraft. Auch ift 
Albanfki im Pogontor gut in Form. 6000 Zuschauer. 
Schiedsrichter Linke. 


Die Ligatabelle 
Spiele Punkte 
8 12: 4 


Nu 
Wit, 1 
Bam 

ogon 
Warta 
Cracovig 
A. K. S. 
. Garbarnia 
Warszawlanka 
„Unſon⸗Touring 
„Polonia 


Geftern in Ruda Pabianicka 


Mit dem geſtrigen Pferderennen in Ruda Pabignicka 
wurde die Sailon abgeſchloſſen. 

Die Ergebnijie waren: 

J. Rennen: 1. Omen, 2. Elba: 
1. Ottawa, 2. Largo; 


Torverhältnis 
27:10 


Spanner 
r e 
Fu 

SE A N 


2. Rennen 
. Rennen: 
Rennen: 
. Rennen: 
Rennen: 
Rennen: 
Rennen: 1. 
er allgemeine 

ty. 


DACHPAPPENFABRIK 


B. ROWALSKI 


LODZ, Rzgowska-Strasse Nr. 60a, Telephon 150.98 


empfiehlt die durch ihre Güte bekannten DACH- 
PAPPEN sowie präparierten TEER zum Streichen 
der Dächer, KLEBEMASSE, HARTPECH, KAR- 


BOLINEUM und ZEMENT. 


Bergmann. 
Ella Finke. 
Gellert. 


e Kurt 
mann. Verantwortlich für und 


gel; dziat depesz: Kurt Sei 
niepolityczne 1 ilustracje; Horst Egon Markgraf; 
0 te Est redakcyiny: Adolf 
Hauptſchriftleiter: A ae Roche 
eidbel; 
Überbienft: Som Cam Markgraf: für Sport: A, Nafarffi; für den ese 
haftionellen Text: Adolf Kargel. 


Ur. 122 


Tennisfteften Wima—Defrikauer 
Lawn Tennis-Club 8:0 


Die diesjährige Mannſchaftsmeiſterſchaft wurde IM 
Bezirk Lodz durch das Treffen Wima en Petr! 
fauer Lawn Tennisclub eingeleitet. Belde 
Mannſchaften zeigten verhältnismäßig wenig, da die 
ungünſtige Witterung eine beffere Spielvorbereitun 
nur ungenügend neftattet hatte. Vor allen Dingen Hl 
der Lodzer Meiſter Skonegki noch weit von ſeinel 
gewohnten Form entfernt. Dagegen konnte Bang 
Tiat gefallen, bei dem man eine Formverbeſſerung 
ſeſtſtellen konnte. Die Vertreterin im Frauenein, 
Frau Ullrichs dürfte ihre Hochform ſchon überſchrel 
ten haben, da ihre Leiſtungen merklich nachlafſen. Ae 
ſonders läßt ihre Lauftechnik zu wünſchen übrig, Wim 
trat zu dieſem Spiel im ſtark verjüngten Komplett al 
Banafiat und Skonecki gehören troß ihres Zugend, 
alters bereits zur Spitzengruppe und dürften in gan 
kurzer Zeit — vorausgeſetzt, daß der Aufſtieg anhall 
— konkurrenzlos daſtehen. Wenn man mod in Be 
tracht zieht, daß Banafiat Junior iſt, wird man fell 
Spielſtärke um fo ı 
Die Petritauer VB 


b inzel: Skonecki—Hellm 
6:2, 6:8, 6 Banaſiak—Pfeffer 6:2, 6:3, GE 
Ber 9 Pfeffer 26, 7:5, 6:8, Banaſtag- Hellwig 651 
6 0 Frauenemnzel; Fr. Ullrichs. Fr. Bukowſta 620, 


Gemiſchtes Doppel; r. Ullrichs⸗Skonecki— t 
Bykowſta⸗Zalucki 6:0, 6:3, h 

Männerdoppel: Skonecki⸗Banaſiak—Bykowfki“ 
Zalueki 6:0, 7:5, x 

W Muſial—Rogaezewſki 6:3, 1:6, 6:3, 

Wim kriſſt ſomit in der nächſten Ründe auf del 

Sieger des Treffens Union⸗Touring-—Makkabi, dal 
am 28. Mat auf den Makkabi⸗Plätzen ausgetragen 
werben ſoll. Die näheren Einzelheiten werben mel 
bekanntgegeben. 


Wien befiegt die Protektoratself 


Vor 25 n ſchlug die Wiener Auswahl 
mannſchaft die Elf des Protektorats Böhmen und Mahl 
ren 771 (6:5). 


Schweden — Dänemark 4:1 


In Stockholm wurden geſtern die letzten, Kämpſe 


im Daviscupſpiel Schweden Dänemartz ausgetragen 
Schroeder 1 e 6:1, 6 und) 
Hultmank den Dänen Holſtem 673, 8 N 

Schweden fiegte alfo in der Geſamtwertung 4:1 UM 
trifft nun in der 3. Runde auf den Sieger des Treffeil 
Polen —Deutſchland. 


Belgien führt gegen Indien 2:1 


Europas Boxer fiegten wieder 
Europa— Amerika 10:6 

In St. Louis kam ein Revanchetrefſen der, off 
Europas gegen Amerika zuſtande, wo 1a wieder. 1 
Boxer der „alten Welt“ den Sieg holten. Die einzelne 
Kämpfe brachten folgende Ergebniſſe: N 

Im Fliegengewicht befiegte Nardechhin (Stalieh 
den Amerikaner Daley. Lethinen (Finnlan) 
wurde von Dades ausgepunktet. Auch der Ire Dol 
dall ſteckte im Federgewicht eine Niederlage ein. be 
Hatre war fein Bezwinger. Im Leichtgewicht wu 
der Italiener Peire von Brown ausgepunktet. 3 
einem ſchönen k. 0..Gieg kam Agreen Schwede) Ar 
gen Porter in der 2, Runde. Im Mittelgewicht pu, 
tete Raadik (Eſtland) den Amerikaner Milton 0 
nes aus, 


Zu Punktſiegen kamen auch die beiden Staliene, 


19 0 910 Wa, 
wergewicht a ſt, 
wir - 


ams. 


Der erſte ai 8 im 
der zweite im Schw 


FRUHLING und SOMMER! 


MÄNTEL: SE 


ı3 Backfiseh® 
Allergrösste Auswahl St, WEILBACH 


= Schüler 
Letzte Neuheiten — 
Lodz, Piotrkowska 154.— Tel. 141-% 


Schlaf: u. Speiſezimmer (Stil), Küchen: 
Einzelmöbel kaufen Sie günftig in der NEN 
tifchlerei A. Müller, Inh. G. Günther, Nang g 


Straße 82, Tel. 171-40, Gegr. 1876, 


; dziat lokalny, dziat ekonomiczny, 


77 
Redaktor naczelny; e Kargel; Ja ee e e ee Adel 19 0 
8 15 


in! 
dzial sportowy: A. N 
Kara 
Verantwortlich für Politik; Adolf Kara 
für Lokales, Wirtihaft, unolitiihe M. 


ergewich ie 


